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Der Bankerott des Panamer1kamsmus in Sudamer1ka 
Neuor1entxerung zur ABC-Entente 

Der ‘ nordamerikänische‘ St a‘at ssekretär “Bain- 

bridge Colby,- der noch kurz vor Wilsons Abgang in be- 

sonderer Mission, die in der Hauptsache der Belebung und. . 

Stärkung des Monroegedankens galt, nach Bras silien und 

den La Plata-Staaten entsandt worden war,. dürfte 

wohl anläßlich dieses Besuches den ihm schmerzlichen Ein- 

° druck gewonnen haben, daß der „Panamerikanismus“, diese 

_ neue Formel tür die alte Idee jener unbestimmten, dehnbaren 

und veränderlichen. Monroedoktirin, in Südamerika gegenwärtig 

schlecht im Kurse .steht. Hinter den zwar höflichen und ver- 

bindlichen Reden, die Colby allenthalben zum Empfang bereitet 

‚ wurden, vermochte sich dennoch ein.Gefühl der Kälte, der Un- 

” zufriedenheit und des Mißtrauens gegenüber der 

Politikdes „almighty dollar“ schlecht zu verbergen, 

Und -wenn sich auch Colby die größte Mühe gab, um in über- : 

Schwenglichen Freundschaftsbezeugungen und durch geschickte 

Hinweise auf die politischen und wirtschaftlichen Verdienste 

seines Heimatstaates die „ideale und uneigennüßige“. Politik 

des Weißen Hauses, deren „wahre Motive und Ziele ‚von "Latein- 

amerika verkannt“ würden, ins rechte Licht zu segßen, so dürfte 

es ihm ‚doch klar geworden .‚sein, daß die südamerikanischen 
„Bruderstaaten“ bei aller Vorliebe für festliche Empfänge, 

pruünkende Bankette und panamerikanische Kongresse sich 
keineswegs durch‘ nichtssagende Redensarten und bloße Zu- 

sicherungen, die im wesentlichen doch nur auf Massensuggeshon 

berechnet sind, einfangen lassen, daß sie vielmehr Realpolitiker 

genug sind, um wirklich auch Taten. sehen zu wollen. i 

- Die realen. und positiven ‚Begebenheiten der 
nordamerikanischen Politik, nach denen allein nur 
Lateinamerika urteilen will, sind aber im Augenblick die denk- 

-bar ungeeignetsten, um einer Oment1e1ung im Sinne des pan- 

amerikanistischen Gedankens das Wort zu reden. Während Colby 

am La Plata die schönsten Sympathieversicherungen für Latein-, 
amerika formulierte, wurde gleichzeitig aus Washington: von 
neuen Senatsdebatten über den Panamaraub und von dem . 

diplomatischen Protest Panamas gegen die Übergrifte‘ der 

Yankees in der Kanalzone gedrahtet,, und wenige Tage vor der 
Änkunft Colbys traf in Montevideo eine Abordnung domini- 

kanischer Intellektueller ein, um für die Unabhängigkeit der 

Dominikanischen Republik und d1eW1ederemsetg,ung 

des Präsidenten Carvajal zu demonstrieren. 

Wohl gibt’ es auch‘ heute noch in Latemamerlka begeisterte 

Idealisten und Optimisten, die ‚sich selbst über solch offen- 

kundige Akte brutalster Gewalt und nacktesten Imperialismus - ”” 

hinwegzutäuschen süchen und sich in übertriebener Amerikano- 

philie von dem Panamerikanismus alles Heil versprechen, Aber 

ein Blick auf die derzeitige Wirtschattslage ihrer. Länder, die _ 

’doch lediglich der Hegemonie des Dollars und dem 
plutokratischen . Spekulationssinn. der nordamerika- 

nischen Trusts zum Opfer fHelen, dürfte .auch sie von 

dem wahren Charakter des Panamerikanismus bald überzeugen. 

Wie können jene denn die monopohstmchen Tendenzen der all- 

—_ mächtigen 11u%ts‚ eines - „Standald Qil“, einer „Steel Corpo- 

ration“ usw,, das ruinöse Wirken des New-Yorker-Kautschuk- 

trusts m den Wäldern Amazoniens, die Erniedrigung Latem—_ 

‚amerikas zum. Handlanger des nürdlichen Nachbarn, .das Tri- 

umphieren des Dollars und die‘ Entwertung‘ ihrer ’eigenen 

Münze, die gewaltigen ‘ Flottendemonstrationen,: die ihnen‘ an 

ihren - eigenen Küsten die Kraft. und. Stärke der großen Re- 

publik des. Nordens vor Augen führen sollen, Wieyköhnen sie 

alle diese Anzeichen. offenkundiger. Ungleichheit und Unter- 

ordnung zusammenreimen mit den idealen Vorstellungen, die 

sie sich vom wirklichen und wahren Panamerikanismus ge- 

macht haben! .Gerade die heutige %achlage dürifite sie äoch nicht 

im Unklaren darüber lassen, daß von einem „panamericanismo 

de concordia“, den sie vielleicht erträumen, nie und nimmer 

die Rede sein kann, daß es.sich vielmehr nur um einen. „pan- 

americanismo de predominio“ handeln ‘ kann, dessen 'offen- . 

kundige Ziele ein illustrer Landsmann?) der :Monroe; Polk, 
Roosevelt und Wilson mit treifender Genauigkeit und seltener 

” Aufrichtigkeit dahin kennzeichnet, daß‘ diese Ziele „so unbe- 
streitbar künstliche, sö ausschließlich auf das: Interesse der - 
Vereinigten Staaten: eingestellte. und den eigenen Interessen 

Lateinamerikas ‚so zuwiderlaufende, seien, daß- die Latein- 

amerikaner zu der Schlußfolgerung gezwungen sind, .daß der 
Panamerikanismus weiter nichts ist als ein Deckmantel. für 

die ehrgeizigen Pläne der Vereinigten Staaten hinsichtlich der.. 

wirtschaftlichen Eroberung Latemamer1kas zum Vorteil ihrer 

eigenen Ökonomischen - Zukunft.“ ; 

. Die Desavouierung, die denn auch als Ausd1uck des weit- 

‚aus überwiegenden Teils der ölfentlichen Meinung Südamerikas 

dem nordamerikanischen Sendboten am La Plata bereitet wurde, . 
und d19 noch kräftiger zum Vorschein gekommen‘ wäre, wenn .. 

i Co]by seinen Aufenthalt nicht so auffallend kurz gestaltet hätte, 

;galt aber in erster Linie der Politik desjenigen, der ihn ent- 

sandt _hatte. Gerade : von der demokratischen Parteirichtung 

des Präsidenten Wilson hatten die Lateinamerikaner eine ent- 

_1) Roland G. Usher, Panamericanism. New York, The Century Co., 1915. 400.
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schiedene Abkehr von der 1mper1ahsüschen Gewaltpolitik se1nef; 
„Vorgänger erwartet und ‚anfänglich zu den vermeintlichen alt- 
ruistischen Ideen des neuen Panamerikanismus, wie er ‚von 
Wilson verkündigt wurde, Zutrauen gewönnen., Aber zu bald 
nur sollte Lateinamerika durch die Eingriffie der-U. S: A. 
in die souveräne Staatshohe1t ‚Nicaraguas ‚und dl(-3 
Intervention’in Mexiko zu erfahren . bekommen,‘ was - 
Jür.eine. Bewanädtnis’’es eigentlich. mit.. diesem ' „Altruismus“. * 
habe. ‘ Wilsons Deutung der Monroedokt1 in, die 
an \1(:h überhaupt nicht altuushsch sein .kann, er w ies. sich 
als ausgesprochen egoistisch;- seine Politik war 
lediglich die logische Fortsetz‚ung der Dollarpolitik. Talfts, der 
Protektionspolitik Roosevelts;, der : Eroberungspolitik '\Iack1nf 
leys und der Annektionspolitik Jacksons, Tylors und Polks.‘ 
Auch Wilson hielt sich hinsichtlich der Auslegung der Monroe- 

. doktrin an jene klassisehen Worte, die der Kriegsminister 
Monröes, Calhoun, an die im Kongreß versammelten Depu- 
tierten richtete: „Die Erklärungen  Monroes - waren ‚eben nur 
Erklärungen und weiter‘ nichts. Jede2Entécheidung, die ge- 

. troffen werden soll, hängt einzig und allein von der jeweiligen - 

Sachlage ab. Handelt so, wie ihr es für gut erachtet; erklärt 

den Krieg, wenn es euch‘ notwendig‘ erscheint, laßt euch auf 

Verhandlungen. ein und trefft. Abänderungen, 'wenn euch dieser 

- Weg zum Ziele führt;.mit einem Wort, tut das, was euch dié_ 
jeweiligen . politischen Interessen des Landes geraten erscheinen‘, 
lassen, ohne euch auf Formeln festzulegen, dle später, einmal‘ 

gegen. euch sprechen könnten.“ 

Nach diesen Grundsäßen handelte auch Wilsofi‚ vielleicht * 

mit dem Unterschiede,. daß er zum Zwecke der Verschleierung 

des politischen: und wirtschaftlichen Vordringens der U. S, A, 

in Lateinamerika die geistigeund kulturelle Seite 

des Panamerikanismus stärker als seinge Vor- 
gänger betonte, um der vorwiegend. durch französische 

Vorbilder beherrschien lateinamerikanischen Geisteskultur eine 

Neuorientierung aufzuprägen oder sie doch wenigstens durch 

geschickte Stimmungsmache im Sinne des Panamerikanismüs 

.zu beeinflussen.. Als Hauptmittel‘ dieser gerade in den legten 

Jahren immer reger gewordenen Kulturreklame dienten 

ihm -— um aus der Fülle dieser zielbewußten und systema- - 

tischen Propaganda nur einige bemerkensweriere Daten ‘her- 

auszugreifen — vor allem der Austausch von Professoren und 

Studierenden, die Anknüpfung von Beziehungen . zwischen den- 

Universitäten der U, S, A.’und Südamerikas, die Veranstal- 

tung von w1ssenschaithchen panamerikanischen Kongmssen 

von Kunstqusstellungen von: Vorfragsreisen nordamerika- 

nischer Gelehrter und Staatsmänner nach den geistigen Zen- 

tren Lateinamerikas, und auf der anderen Smte die Einführung 

der lateinamerikanischen . Auslandskunde an den nordamerika- 

nischen Universitäten und des spanischen und portugiesischen 

Unterrichts in. den heimischen Schulen und Hochschulen. Lagen 

wohl - früher schon 

stimmen vor, die gegen die Einseitigkeit.der nordamerikanischen 

Besti*ebungen] protestierten ‚und sich über die aufdringlichen . 

Liebenswürdigkeiten und die ifortgeseßten Verbeugungen der 

Yankees‘ vor . der C 
warnten auch. früher ‚schon maßgebende südamerikanische Per- 

sönlichkeiten wie Oliveira Lima und Manuel Ugarte in Wort 

und - Schrift vor den Gefahren. der Liebeswerbungen der Ver- 

einigten Sta*xten heute sind' sich die‘ Südamerikaner jedenfalls 

vollig darüber einig, worauf diese Machenschaften abzielen und 

was man .in Lateinamerika davon zu erwarten hat. Und in 

dieser Erkenntnis haben sie. Wilson und dessen Poht1k — d19 

Än;elchen trügen nicht — desaxou1ert' ; 

Aus dieser Sachlage heraus: kann es mcht verwunderlich 

gelegentlich lateinamerikanische Presse- 

südamerikanischen Kultur . lustig machten„ 

‚witter 

“nicht verschwiegen werden. Da aber die Lebensinteressen der 

erscheinen, daß sich heute in Sudamer1ka die Stunmen meluen 
die,- troß mancher Gegensäße. urd- Unstimmigkeiten zwischen 
Argentinien, Brasilien' und Chile,: einer politischen Neuorien- 
tieruhg, einer stär keren Betonung der ABC-En- 
tente das Wort reden,.die am besten geeignet scheint, um 
gegen ‘ die Vormachtbestrebungen der noxrd- 
dmerlkanlschen Union-auf .. dem Südkontinent ein 
wirksames Gegengew1cht zu Schafiffen.‘ Hervor- 
gegangen aus der ‚anläßlich -der englisch-italienisch-deutschen 
Blockade Venezuelas im Jahre 1902 iormulierten Dragodoktrin 
machte diese‘ ABC-Entente bei der Intervention Nordamerikas 

‘ in ‚Vera Cruz ihren Einfluß geltend und verhinderte damals 
einen .bewaffneten Koöniflikt zwischen den U. S, A. und Mexiko, 
Endgult1g ‚gefestigt schien sie durch den am 25. 5. 15 

‘ in _ Buenos Aires abgeschlossenen Schiedsvertrag, in dem die 
beteiligten Staaten ihre „auf Eintracht und Frieden- abzielende 
internationale Politik und den ‚festen Vorsaß, daß die Ver- 

brüderung der amerikanischen Freistaaten stets fester werde“, 

besonders hervorhoben:. Der Vertrag ‘'bezweckte vor allem die 
Erledigung etwaiger auf diplomatischemeege nicht beizulegen- 

der Streitfragen durch Schiedsgerichte ’und sollte. dem beun- 
_ ruhigenden Wettstreit dieser drei Länder um die Vorherrschaft 
auf dem. Südkontinent ein Ende bereiten. Wenn. auch dieser 

ABC-Vertrag, der jedoch infolge des Eintritts Brasiliens in 
den Krieg von seiten Argentiniens ‘ unratifiziert blieb, seither 
noch — allerdings nur latent — weiterbestanden hat, so haben 

‚sich doch gerade während der leßten Jahre die früheren engeren 

Bande merklich gelockert. Warum? Weil die Psychologie und 
‘ die Intentionen des einen ein verschlossenes Buch für den 
anderen sind. In diesem einen Punkte müssen wir allerdings 
dem zwar harten, aber doch zutreffenden Urteil von Archibald 
Coolidge ”) “beipflichten, wenn er sagt: „Die politische Rück- 
ständigkeit der meisten romanischen‘ Völker Amerikas zeigt 

sich gerade. darin, daß sie, obglewh sie sich in Sprache und 
_ beinahe allem - anderen so ähnlich sind, doch politische Tren- 
nungen aufrecht erhalten, die nur der , Zufall geschaffen hat.“. 

Heute .hält‘ man nun den gunst1gen Zeitpunkt für ge- 

kommen, um eine Politik im Sinne einer festen und dauer- 

haften Wiederherstellung des ABC-Vertrages: als dgr sicheren 

Grundlage des Friedens und einer starken lateinischen Ein- 

heit auf dem südamerikanischen. Kontinent .einzuleiten. Die 

Pourparlers, die gegenwärtig zwischen den Vertretern 
der U. S. A., Argentiniens und Brasiliens und der chilenischen 

Regierung in Santiago de Chile gepflogen werden, um ein alle 

Teile ” ‚befriedigendes ‘ -Arrangement hinsichtlich der 

heiklen. Pazifikfragen (Tacna-Arica-Pro- . 

blem; Grenziragen zwischen. Peru ‚einerseits und 
Kolumbien und .Ecuador': andererseits). anzubahnen, 

scheinen den Ausgangspunktfür eine solche Neu- 

orientierdn g zu bilden. Die derzeitigen Beziehungen der 

ABC-Staaten dürfen offiziellen und offiziösen Außerungen zu- 

“ folge als durchaus gut bezeichnet werden, wenn man auch von 

_ nicht uninteressierter . 

- gegenüber dem Völkerbundsrat und der Tatsache, daß Argen- 

Seite aus 'der Haltung Argentiniens 

tinien .seit längeren Monaten in:Rio.de Janeiro nur durch 

einen Generaikönsul offiziell vertreten.ist, gewisse Gegen- 

säße zu konstruieren versuchte. Daß: al]erdings} gerade in 

legter Zeit in Argentinien sowohl wie in Brasilien 

viel von Vermehrung ‘der Streitkräfte gesprochen. wird, „da 

Kriege‘f wie „La Nacion“ schreibt, „plöglich wier Sommerge- 

Jlosbrechen können“, ” darf in diesem Zusammenhange 

latemamer1kam%hen Staaten im großen und ganzen dieselben 

2) Coolidge, A. Die Verem1gten Staaten]alg Weltmacht Berlin 1908 S. 301
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- $ind, und ihre Entwicklung inter ‘vielfach, einander. ähnlichen 
Bedingungen .und auf .parallelen. Linien vor :sich -geht, kann 

6s sich unseres Erachtens bei diesen Rüstungsfragen nur um 
solche .des . alliierten Lateinamerika.. gegen ‚einen etwaigen 
äußeren Feind handein. Es wäre demnach vielleicht besser, um 
von : vornherein jeden : Verdachts-  oder Mißtrauensmomenten: 

_ irgendwelcher Art:‘die Spige abzubrechen, die Stärke.der Streit- 

kräfte ‘ der einzelnen‘ Staaten nicht miteinander zu vergleichen + 

sondern vielmehr ‚darüber zu ” und. gegereinander: abzuwägen, d 

diskutieren, wie Lateinamerika” durch eine Vereinigung "seiner 

Streitkräfite diese. zu seinem inneren und außeren Schuße am 

besten schlagbereit gestalten kann. 

getan, indem sie den an;dieser Stelle wiederholt geschilderten 

(vgl.„W.-D.“ Nr. 47 vom 19. 10. 20 „Der Elektro-l\lohtantrttst“)' 

— Bestrebungen zur sog..„vertikalen“ Vertrustung, d. h. zur Ver- 
einigung möglichst aller Produktiohsstufen im 'gleichen Kon- 

zern folgte. *Bis dahin hatte sie sich mehr.„horizontal“ auszu- 

dehnen gesucht, indem 'sie Werke der gleichen Produktions-- 

stufe' aufnahm. Es handelt sich/um die Linke-Hofmaänn 

A:-G. in Breslau, m1t der die A. E. G.‘eine Interessengemem- i 

schaft einging. 

Das Hauptarbe1t«gebwt der Linke- Hoimann Werke ist der - 

Bau von Lokomotiven und Waggons. Die .Betriebs- 

einrichtungen in Breslau vermögen jährlich ca. 1500 Personen- 

und 6000 Güterwagen herzustellen :und nicht weniger -als 209 
schwere Lokomotiven: ‘ Die- A. E. G.: baut ebenfalls Dampf- 

_ lokömotiven. Laßt schon dieser Umstand eine Vereinigung 

nahe liegen, so kommt hinzu, daß die Linke-Hoifmann-Werke 

besondere Einrichtungen für den Bau elektrischer Lokomotiven 
getroffen 'haben. : Die‘ Interessengemeinschaft sorgt. dafür, daß 
sie keine Konkurrenz für die A E, G.- werden. Auch dle ZUF 

„ Ausrüstung 'und zum. Betriebe von Eisenbahnen erforderlichen. 
Gegenstände werden von der Breslauer Gesellschaft hergestelli. 
Die Leistungsfähigkeit der "Linke-Hofmänn-Werke ist durch die 
1917 -erfolgte Aufsaugung der Waggonfabrik P. Herbrand 

Dadurch : &: Co.. in _ Köln-Ehrenfeld gesteigert worden.. 
'ist ‚ auch- ‘ die Eisenbahn-Material-Leihanstalt 

” A.-G. in Berlin, deren Geschäftsbetrieb‘ in der Verleihung von' 
E1senbahnwagen und . Lokomotiven -besteht, in den Bes1‘5 der 
Linke-Hofmann-Werke gelangt... . . 

Von der Interessengemeinschaft erwarten beide Teile gegen- 
«seitige Ergänzung auf mannigfache Art. Vor allem hofft man 

; auf gemeinsame Ausnüßung der Auslahdsorgani- 
sation der A. E. G, Der. Bedarf an Eisenhbahnmaterial ist. 
nach dem Kriege groß ‚anderseits wachsen aber die Scnwieug 

’ke1(en im internationalen. Geschäft.. Man ‚erhofit cine _weit- 

gehende Elekt11f1merung der Vollbahnen; zu- 

nächst im europäischen. Auslande, und.richtet sich darauf ein. 

Die A, E, G. hat.bereits eine ‚größere Anzahl von elektrischen 
Lokomotiven. nach.. Schweden teils geliefert: teils in Auftrag. 

Die gegenwärtige Finanzlage erlaubt es’nicht; die- deutschen 
_ Bahnen auf, elektrischen Betrieb einzustellen, aber früher oder 
später dürfte d1es doch. erfolgen.. Die B1eslaum ‘ Gesellschaft 

eignet sich \nun, ale geübte, mit bedeutender mechanischer 

Werkstatt wrsehcne Rollmaterialfabrik ganz b(‘%ndoxs für mit 
der A, EG& kombiniert@ Geschäfte, . 

_ Die L1nke Hoimannf‘esellschaft ist Lu1281t "mit Äulträgen 
. hervorragend gut ’ versehen.. Die Wı erke sind für /absehbare Zeit 
voll' beschäftigt. . Tm Waggonbäu, der kürzlich große - Liefe- 
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‚Es wäre verfrüht, sich heute sehon über die küniftige Ent- , 

wickelung 'der jeßt wieder neu: einseßenden lateinamerika-. 

nischen Bewegung zu äußern. Erfolg kann sie aber nur dann 
haben, wenn’ sich die verantwortlichen . Staatsma"nnefvon dem 

Geiste: Mannel Ugartes  leiten. lassen, der im Vorwort seiner 

klassischen Abhandlung über die Zukunft Lateinamerikas -die 

Fragenm autwirit: „Cudl serä la suerte de la America - latina, 

8i no 1ntewiene una alianza que anude-su voluntad?- No esta 

en la uniön el secreto de, todae 1as victorias?“ . 

Dr. "Ä(lolf Bieler 

‚ a Entwmkelungen und Tendenzen 
5 ‚. In der Elektrizitätsindustrie 1n 

° Im- Februar 1921 hät’die A. E G. einen wxcht1gen Schritt . rungen für dle belgische, norweg150he und tschecho-slowakische 

. Regierung erledigt 'hat, liegen umfangreiche: Bestellungen aus 

der ganzen Welt, insbesöndere aus Frankreich, Südafrika und 
China vör, Der Lokomotivbau hat Aufträge für Spanien, Ru- 
mänien, Rußland und Polen zu erledigen. 

Die Linke- Hofmannsgesellschaft hat nun im August 1920 die 

A-G. Lauchhammer an sich gezogen. Diese besibt eine 

- Fabrik von. Rädern und Radsäten für Eisenbahnwagen, Ten- 

der usw., Werkstätten-für den Bau von. Lokomotivüberhigern 

und Rohrschlangen und ein Überlandkraftwerk zur Versorgung 
ihrer Werke und des Elektrizitätsverbandes Gröba sowie der 

-Überlandzentrale für den Kreis _Liebenwerda, mit welchen 

dreißigjährige Verträge geschlossen worden sind. Diese Er- 

zeugungsgebiete entsprechen denjenigen von . Linke-Hofmann 

und A. E. G. 'Aber dort ruht .nicht der Schwerpunkt der Pro 

duktion: von Lauchhammer. 

Die ‘ Gesellschatt * stellt ' v1elmehr eine Verblndun“ von 

Braunkohle, ‘ Stahl, Elekfrizität und Fert1giabr1katmn dar. Es 

‚sind Braunkohlengruben Martinwerke, Eisengießereien, -Stab- 

. eisen;, Blech- und Rohrwalzwerk, Bessermer— und Tiegelstahl- 

werk vorhanden.. Die Leistungsfähigkeit der Gesellschait in. - 

Stahl beträgt etwa M Mil. t. : Während in der Regel die Roh- 

stoffwerke sich Weiterverarbeitungs- und Fabrikationsbetriebe ‘ 

angliedern, ist die Linke-Hofmannsgesellschaft den umgekehrten 

Weg gegangen, indem sie sich der Lauchhammergesellschaft be- 

Mmächtigte. -Die. A. E. G. schließt sich durch,die Interessenge- 
. meinschaft mit ‚ Linke-Hofmann diesem Vorgehen: an. 

stelltihre Rohstoffversorgung sicher, nachdem 

sie bereits durch die _Aufnahme: des Carlswerks und ‚den Ab- 
schluß von - Lieferungsverträgen ‚mit ‘der . luxemburgischen 

Gruppe diesem Ziele nähergekommen * ist. Man kann nunmehr 

mit Fug und ‘Recht auch in bezug- auf den A. E. G.-Konzern 

von einem Elektro-Montantrust reden, während diese 
Bezeichnung bisher der. Siemens+Rheinelbe- Schuckert-Union 

vorbehalten .blieb. ‘Durch die Berliner Elektrizitätswerke besigt 

- die A, E G: übrigens schon seit einiger Zeit in Mitteldeutsch- 

land Interessen in der Richtung nach Lanchhammer hin; denn. 

die .B. E, W. sind.dort an Braunkohlengruben beteiligt. Auch. . 

“ die I„uchhammmwerke sind -mit In- und Auelandeauft1agen 

gut versehen: 

. 1920 hat die A, E, G; Grundstück und Gebaude der Ma- 
sch1nenfabrlk Oberschönweide A-G. gekauft, um. ihre 

Fabrik .für Transformatoren .und- ; Höchspannungsapparate 

dorthin zu.verlegen. In Mülheim an der Ruhr ‚wurde ein® ; 
Reparaturwerkstatt eingerichtet, ‚ um die Reparaturen aus’ dem 

rheinisch-westfälischen Industnedebxet schnell . ausfuhren zu’ 

kpnnen . 9 ; 

Seit. 1919/20 arbeü.en die G lüh 1 äm p en - G10ßfabu- 

Sie- *
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kanten namhch das Konsortium Leopold Koppel, die A E. G. 
‚und die Siemens und Halske A.-G. gemeinsam und zwar in 

einer nichtöffentlichen Gesellschaftsform. . Von einer . Kon- 

kurrenz auf diesem Gebiete kann seitdem nicht mehr. die Rede 
sein. Der Konzern. der‘ Auer gesellschaft wurde damals in 

* seine einzelnen Teile zerlegt. A, E. G. und Siemens und Halske 

spalteten ihre Glühlampenbetriebe ab und vereinigten sie mit 

denen der nunmehr aufgelösten Auergesellschaft. So kam durch 

Dezentralisation und neue Konzentration die Osram G. m. 
b. H. Kommanditgesellschaft zustande. (Vgl. „W.-D.“ Nr. 42 

vom 17, 10. 19: „Der. Zusammenschluß in der Glühlampen- 

industrie“.) ‘ Siemens und Halske ist an ihr mit 40 % beteiligt. . 

Die bisherigen Ergebnisse des ersten am 30. 6. 20 abéelauienen 
Geschäftsjahres — der Gesellschaftsvertrag wurde Anfang 1920 

mit Wirkung ab 1. 8. 19 geschlossen — lassen, wie Siemens 
und Halske berichten, bereits erkennen, daß sowohl technisch 

als auch wirtschaftlich die Ziele, welchen den Zweck der Ver- 

einigung gebildet haben, erreicht werden. Ähnlich äußert sich 
die A, E. G, Vereinheitlichung des Werkstattbetriebes und des 

Verkaufes‘ gehören in erster Llme zu den Aufgaben. des Ge- 

meinschaftsunternehmens. 

Die Osram-Gesellschaft ist. im Begriff, sich we1ter "aus- 

zudehnen durch Aufnahme ‚von Teilen der Vereinigten 
Lau51ßer Glaswerke (fruher „Schweig“) A.-G. Diese 

Gesellschaft,: welche die größte deutsche Fabrik von Glas- 

kolben für die Glühlampenerzeugung besigt, selbst aber 

keine Glühlampen herstellt, verschwindet von‘ der Bildfläche. 

Der Kohlenbedarf des bisherigen Osramkonzerns wird auf 
100 Mill. Stück jährlich geschägßt. Die nicht für die Osram- 

gesellschaft geeigneten Betriebe der Vereinigten Lausiger Glas- _ 

‚werke gehen in das gemeinschaftliche Eigentum der A..E. G. . 
und der Siemens und.Halske A.-G. über; Neben Werkstätten 
‚für pharmazeutisches Glas, Konservengläser usw. handelt es 

sich dabei um Kohlenbergwerke, so daß auch auf diese Weise 

die Entwickelung des A. E. G.-Konzerns zu einem Klektro- 
Montantrust beschleunigt . wird. ; 1911 wurden den Ver- 

einigten Lausiger Glaswerken die . 'Tschöpelner Werke ange- 

gliedert, die über Felder mit einem. Kohleninhalt von 160—174 

Mill. hl verfügen und zurzeit jährlich 2 Mill, hl fördern. Drei 

-der Vereinigten Lausiger Glaswerke gehörige Gewerkschaften . 
(Elster Lerche und Kuckuck) mit 137 Mill. hl Feldermhalt sind 

W1rtschaft und Politik — 

Lioyd George wird picht 'müde, zu versichqrn‚ Simons be- 

greife .die Lage nicht; es handle sich nicht darum, neue Vor- 
schläge‘ zu machen, sondern Mittel und Wege zu finden, die - 

Pariser Besc hlüss e zu erfüllen, Die Pariser Beschlüsse 

sind unerfüllbar, darüber ist man sich nicht nur in Deutsch-{ 
Jand klar, das weiß man auch in England ganz genau; wehig-‘ 

stens wissen es . doch die Sachverständigen. Das geht deutlich 

aus der Haltung und den Leitartikeln der Wochenblätter her- 

vor. - Die wirtschaftlichen‘ Zusammenhänge sind ja so einfach . 

und ihre MiBachtung macht sich heute schon so sehr in Eng- 
‘ land fühlbar, daß es geradezu schwer ist, sie zu verkennen. In.‘ 
dem vorigen Bericht über England würde in diesem : Zusammen: * 
haznig auf die Stellungnahme der Labour Party hingewiesen. 

Der gemäßigte „Economist“ und die extrem liberalen Blätter 

„Foreign Affairs“ und „Common. Sense“ stehen auf demselben 

‚ Boden wie die.Labour Party; ihre Beurteilung ist sachlich und 
Ökonomisch richtig. Mit Recht wirfit- der „Common : Sense“ 
‚neben der Frage der Möglichkeit der Zahlungen .die ‘ andere. 
auf, ob England überhaupt noch fange willens sein wird, Zah- 
Jungen entgegenzunehmen die nur zu erhöhter Arhextslosxg‚keu 
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gegenwärtig nicht in Betrieb. Die Tschöpelner Werke sind 

ferner auf die Produktion von 12 Mill.. Steinen .N. P. ein- 

gerichtet, 1912 wurden von der Gesellschaft sämtliche Aktien 

der Schweigschen Glas-. und Porzellanwerke A.-G, und die 

Mehrheit der Aktien der Glashuttenwerke We13wasser A.-G. 
erworben. 

In der Ösramgesellschaft begegnen sich die beiden 
großen Elektro-Montankonzerne, der Stinnestrust und die 

A.E. G. Das Bindeglied bildet die Siemensgruppe des .Stinnes- 
trustes, die ja auch bei der Aufteilung der Vereinigten Lausiger 
-Glaswerke mit der A, E. G, Hand in Hand geht. Bei der Ak- 
‚kumulatoren-Fabrik Hagen sind Siemens und A. E. G. im Auf- 

sichtsrat vertreten, Die Elektro Treuhand A.-G. ist eine ge- 

meinsame Gründung von A. E. G..und Siemens, In der 

Deutsch-Überseeischen Elektrizitätsgesellschaft standen beiden 

je. zwei Aufsichtsratssibe zu. Nach Auflösung.von. Auer zwecks 

Gründung . der Osramgesellschaft unterliegen die Unterneh- 
mungen der Wolfram A.-G, gememsamer Kontrolle von Swmens 

und A, E, G. 

- Ob sich diese zahlreichen Fäden, die von dem einen Elektro— 

Montanirust zum andern laufen, einmal zu einem engeren. Zu- 

sammenschluß beider Konzerne . verdichten, muß die Zukunit 

Jlehren. Die jüngsten Bemühungen der A, E. G. zur Ausdeh- 

nung ihrer Rohstoftgrundlagen . kommen einer solchen Ent- 

:.Wwickelung ebenso-entgegen wie die umgekehrten Bestrebungen 

von Siemens-Rheinelbe-Union, Weiterverarbeitung und Ver- 

feinerung in immer größerem Umfang zu betreiben, 

Der. Zuwachs,‘ den der . Stinnestrust in dieser _Hinsicht 

durch die Aufnahme der Siemens-Schuckertgruppe erhalten hat, 

ersireckt sich auch auf die Bergmann - Elektr.-Werke A.-Ges. 

und die ihr angeschlossenen Unternehmungen ( Schiffsunion 
El.-Ges. für Kriegs- und Handelsmarine m. b. H., Berlin; Bay- 

rische Überlandzentrale A.-G., Haidhof; Bergmann Elektr.- 

_ Unternehmungen A.-G.), denn bei ihr ist Siemens Großaktionär. 

Siemens & Schuckert :haben bestimmenden Einfluß auf viele 

”große Abnehmerfirmen z. B. Kraftzentralen wie die Hamburger 

Elektrizitätswerke, Elektr.. Straßenbahn ‘ Elberfeld-Barmen, 

Fränkische Überlandwerke, Großkraitwerke Franken, Kraftwerk 

Thüringen, Überlandzentrale ‚Südharz,. Nordböhmische Elektri- 

zitätswerke, A.-G. W1ener Lokalbahn und andere mehr. 

Dr. Alfred Schmidt: Essen 

i England 
Richtungen des Äußenhahdel‚s 

in England führen -können. Daß Leute wie Ramsay Macdo- 

nald, George Lansbury, J. A. Hobson, "die in „Foreign  Affairs“ 

zu Wort kommen, sich auf den Standpunkt einer internationa-* 

len Schuldenstremhung und friedlicher Einigung stellen, wird an 

sich niemand wundern, und diese Leute werden auchin gemaßwt 
° konservativen Kreisen Englands nicht immer ernst genommen. 
- Beachtenswert aber ist,:daß ihre Argumentationen auch von 

° anderen Finanzautoritäten. vom : wirtschaftlichen Standpunkt 

gebilligt werden. Ja, selbst die chauvinistische „Times“ ver- 

mag Besorgmsse wegen der Folgen der Konfiskation von 50 % 

der . Warenpreise deutscher Produkte (nebenbei bemerkt. ein 

- schreiender Wortbruch- der 'englischen Regierung, auf. den noch 

näher einzugehen sein wird) nicht zu unterdrucken wie ein 

Blick in die City "Notes lehrt: —_- 

Am 8. März schrieb sie: „Die‘l*‘olgen der Mäßregel 

ließen sich‘noch nicht ganz übersehen,“. am 9;;: „Die 
- City hätte einen Einfuhrzoll bevorzugt,“ und . am ‚ 10. 

schließt‘ sie_resigniert: „Es wird bekannt, daß tatsäch- 
‘ lich alle-deutschen Guthaben zurückgezogen sind, es han- 

; delt sich aber bloß um kleine Beträge.“
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” Im- übrigen wird aber -dieser wirtschaftliche. Standpunkt ‘ 
von der koönservativen Presse nur; ungenügend berücksichtigt.‘ 
Mit Recht weist der. ultraliberale ‚Manch. Guardian“ darauf : 

hin, daß L]oyd Georges oben zitierte Auffassung über-Simons 

und -die: Deutschen insofern Berechtigung habe, als die ganze 

Frage in den Augen der leitenden Staatsmänner keine’ 
w1rtschafthche sondern eine rein politische sei 

So will jeßt Lloyd George eine 

keit unterschreiben lassen! Daß ‘ der 
präsident unverzughch zurücktreten müßte, -wenn. es bekannt 

würde, daß er die ‘ Simonschen .Vorschläge‘ überhaupt nur wohl-" 
wollend prufte ist wohl zweifellos, .aber das kann' nicht ge- 

-nügen, um Lloyd Geörge zu seiner Haltung zubestimmen.: Es * 
geht ihm äaber selbst nicht besser als Briand, nicht _ weil‘ man 

in England immer noch chauvinistisch ist, sondern -weil er 

hofft, aufs neue eine chauvinistische Atmosphäre  zu exzeugen . 

die allein ihn in der Führung erhalten kann. 

; Die Absage des ’amerikanischen Präsidenten Harding an 

Europa richtet sich offenbar zunächst gegen dle englischen Be- 

strebungen, eine Schuldenstreichung durchzuseßjen; sie trifft in 

erster Linie Lloyd George, in zweiter Linie, aber nicht minder 

schlimm Deutschland und Frankreich. 'Daß Lloyd Georges’ Po- 
litik in Irland vollkommen versagt hat, nimmt immer .mehr 

die ‚öffentliche Meinung gegen ihn ein. .Die Frage-der Spar- 

samkeit-im Staatshaushalt hätte der Regierung am 24.-2. bei- 
nahe eine Nlederlage gebracht; der „Common. Sense“ geht zwar 
wohl zu weit, wenn er glaubt, die Regierung-wäre alsdann zu- 
rückgetreten, denn in der gegenwärtigen‘ schwierigen Lage, 

hätte sich sicherlich ein Ausweg ohne Personaländerung fin- 

den _ lassen, aber‘ gerade - dieser. Vorgang 1läßt‘ erkennen, wie * 

sehr-eine schwierige "internationale Lage' für:den Fortbestand - 
der jeßigen. Regierung eine conditio sine qua. non ist.. Daß 

Llioyd George das englische. Wirtschäftsleben gefährdet und 
den. Wiederaufbau: durch ‘ unmögliche wirtschaftliche  Forde- 

“ rungen .in. Frage stellt, scheint ihn ‘ jeßt noch-wenig zu inter- 

essieren, dürite ihm aber über kurz oder 1ang wrhaugmsvol‘ 

werden, Ob.ihm ‚das verborgen. bleibt? : 

Wenn.. in .den nachfolgenden Zeilen zur we1teren hrlaute 

— rung der. wirtschaftlichen Bedeutung der Auslands- 

_ märkte für das englische Volk "die' Außenhandels- 
zahlen nach Ländern zur.Wiedergabe gelangen, 

allerlei Antworten - auf schwebende Fragen gezogen. werden 
können, so_ sind. wir uns völlig klar,. daß‘ diese wirtschalft- 

_ lichen Erörtefungen und Folgerungen in England ebenso wenig 

übersehen werden wie bei uns, aber daß man eben angesichts 

der vermeintlichen politischen ‘ Notwendigkeiten in der gegen-‘ 
wärtigen englischen  Regierung  ihnen gegenuber bewußt die 

Augen zudrückt. . S 

Die -vor kurzem -erschienenen Ziffern des englischen 

Außenhandels, nach Ländern: geordnet,‘ geben den 
Schlüssel zu mancherlei Fragen die im Laufe des \erfxossenen 

. Jahres aufgetaucht sind. 

In der folgenden Tabelle wird gezeigt, wie sich die Han- 

delsbilanz ” (nach Ländergruppen dargestellt) im. Laufe der 

beiden leßten Jahre im Vergleich .zu 1913 gestaltet hat, 

Engla.nds Ha.ndelsblla.nz nach La;.gndern (m Mlll £): 
1913 19 

Überschuß der “Überschuß der ; Uberschuß der 
Einfuhr Ausfuhr Emfuhr Ausfuhr Einfuhr. Ausfuhr 

Europa. E nnnnnn 68,3 — — 279,7 — 165,9 
Ver., Staaten v.A... 831 — - 480,8 . .— 43738 — 
‚Andere-Länder,... — .11,5 989 — 735 — 
Brit. Besitz. u. Dom. — 60 ..369,2 — . 338 — 

. Gesamteinfahrüberschuß 1339 669,2 378,8 
1913 bezog England aus Europa und den Vereinigten 

‚ Staaten mehr als es dorthinylieferte. Nach allen andern Län- 

wirtschaftliche ‘Unmöglich- : 
französische Mm13te1-‚ 

“ und : daraus’ « 

dern führte es mehr aus als ihm geliefert :wurde.: Der -‚Gesamt-. ‚ 
einfuhrüberschuß betrug 133,9 Mill, £, Im Jahre 1919 und 19Z0 
ist an Stelle des Einfuhrüberschusses ein gewaltiger Ausfuhr- 
überschuß nach Europa getreten; aus allen andern Ländern und 

Erdteilen . erhält ‚England gewalt1ge Warenmengen mehr. als s 

dorthin entsendet, 

Der starke Rückgang im ungunst1gen Saldo der dandels— 

b11anz im. Jahre 1920 verglichen mit 1919 -beruht. fast aus-. 

schließlich auf dem Rückgang an Bezügen aus den englischen‘ 
Kolonien und Dominions — keine erfreuliche Erscheinung vom _ 

» englischen Standpunkt, da das Band, das das. Mutterland. mit 
den Dominions verbindet, mehr Wwirtschaftlicher als politischer . 

Natur ist und somit durch die Unfähigkeit Englands, die Pro- 

‚dukte der. Dominions zu.verbrauchen, leicht gelockert werden. - 
kann. Die Erklärung für, den schlechten Stand‘ des Pfund- . 

Sterling-Wechsels (immer ‘ noch. etwa 20 % unter Goldpari) 

_wird durch diese Zusammenfassung nach Länderkomplexen ge- 
geben, Die politischen Grenzen ‚sind für die Gestaltung der 

Wechselkurse sekundärer als früher, die der Wirtschaftskom- 

plexe primärer; ‚es ‚gibt einen- europäischen, amerikanischen, 

Ostasiatischen Wechselkurs usw. England ist ein Teil Europses 
und leidet mit 1hm‚ und hat teil an seiner schlechten. Handels- 

bilanz. D ; 

ÄAußenhandel mit dem. Kontinent nach Ländern 
(deren Kolonien embegrxfl'en) einschl. Wiederausfuhr in Mill. £: 

Einfuhr’ Ausfuhr 
; 1913 1919 1920 1913 .1919 1920 

I‘rankre1ch .......: 49,5. 52,6 .82,6 32,,4 155,4 146,6- 
Italien ..........10 81 147 179 146 27,8°. 29,7 
SchweiZ,.......... 11,1. 14,9° 37,0 42 136 12,6 
Spanien........ . 16,0 ..39,3° 425 9,7. 12,7 23,2 
Portugal .......... 3,9 . 147 105 61 9,6 17,7 
Belgien ... ... 234 - 11,0 ‚458 '. 135 1493 501 
Deutschland. . 80,4 000,9 31,1.. . 40'7. 18%7. 217 
Österreich-Un gam 7,7 000,5 2,6 . 45 1,5 4,0 
Griechenland ...... 722 ..10,7 68 25 69 128 
Rumänien ......... ‚.20 — .32 19 56 .71 
Türkei (europäische). 1,2 -2,7 3,1 2,4 12,3 189 
Rußland. ,......... — 40,3 167 342 ‘ .181 128 119 
Schweden ... 142 35,6 564 .82 284 393 
Norwegen ....:;... 74 ‘ 17,1 23,9 6,1. 274 334 - 
‚Dänemark.,....... 241. 98 -31,7 6,1. 35,0 : 31,7. 
Niederlande ........ 27,9 441 . 74,3 22,3 434 715 

Zusammen, .. 319,4 2844 503,5 193 ‚9 452,3 542,2 

' Gegen die.80 Mill. £, die Deutschland an Eugland im Jahre - 

1913 lieferte, bezog_es damals Tund 41 Mill.;:heute ist‘das Ver- 
_ hältnis etwas günstiger für England'geworden‚ aber troß der 

Entwertung des Pfundes sind die. deutschen Bezüge nur-.halb 
so groß. wie früher., 'Es .ist anzunehmen, daß die stark ge- . 

“ stiegene Einfuhr ‘der an Deutschland grenzenden neutralen . 

Länder. in Wirklichkeit Deutschland zugute kommen, denn .die 
Länder selbst dürften die im Krieg gelichteten Warenlage1 
längst wieder gefullt haben; so gehen dem Engländer durch die 

unsichere Lage Zwischengewinne verloren, die der Holländer,. 
Däne und Schweizer gern einsteckt.. Beachtenswert in der Zu- + 
sammenstellung ist das starke Anwachsen. der Einfuhr aus. 
Rußland im Jahre 1920, +die durch Ausfuhr - höchstens. über. 

° Schweden und Norwegen ausgeglichen‘ worden. sein kann. Fer- 

ner ist eine allgemeine Verschiebung der Absaß und Bezugs— 

- quellen. in Europa aus dieser Tabelle zu entnehmen. 

Außenhandel mit außereuropmschen Landern 
(en..schheßhch Wiederausfuhr) in Mill. £:- 

Einfuhr Ausfuhr - 
. ; 1913° 1919 . 1920 1913 1919 1920 

Ver. Staaten v. A.:; 143,9 546,7 569,7 30,5 344 785 
Kuba ......i...... 737 .17,4 . 256 2,2 - 20 7,2 
Mexiko............. 1,9. 72. 135 2023 13 : -4,3 
Ärgentinien ....... 425 . 81; 8 128 0 ‚. 22,6. 21,2. 42,8 
Brasilien ......1... 10,0 10 9 ; 12 1 125 108 24,3 
Chüle .........71.0.00 54 7,3 '13,0 6,0.. 48 9
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Ü . n KHinfuhr Ausfuhr 
; 1913 1919 . 19%0 “ 1913 - 1919 1920 

Perlss.i00.0000 3,2 8,9 '14,6 1,5 1,7 4,7 
Urugnay ....... . 2fl 105 71 29 . 32 59. 
Japal.....0.... .. 44 23,9 ' 299 148 12,8. 26,3 
China.....0....0... 4,7 231 26,9 148 210 435 \ 
Türkei (asiatische) 4,3 6,8 : 9,0 : - 53 9,9° 18,9 
Andere Lä:‘der.... 9,9 18 6 23,0 10,7 ; 17,3 - 25,6 

(ausschl. brit, Kolonien) - 

Zusummen, 2364 763,0 872,5 . 126,4; 140,4 291,0 

‘Für die außereuropäischen Staaten 1st das Charakteristi- 

kum das erstaunliche Anwachsen der Bezüge bei nur geringer 

Veränderung der Lielerungen. Eine Reduktion auf.das ‚Preis- 

niveau von 1913 würde für-.die meisten. Ausfuhrgebiete sicher- 
lich einen Rückgang in der {atsächlichen. Warenmenge. ergeben, 

so vor allem im Fall der Vereinigten Staaten, Argentiniens, ; 

Bras1hens‚ Chiles, Japans. 
In der leßten - Tabelle sind die enghschen Besüf,ung;&n 

nicht m1tenthalten die in ihrer Ge%amthmt aus der ersten Zu- 

\ 

* sammenstellung ersickthıch sind, im einzelnen aber gern über- 
gangen werden können. Die Wiederausfuhr war in: den ein- 

° zelnen Jahren nicht unerheblich. Sie betrug ' im Jahre 1913 
103,5, 1919 164,3, 1920 2224 Mill..£. Auffallend ist, daß die 
Wiederausfuhr nach Deutschlaud dem Werte nach von rund 

20 Mill. im Jahre 1913 auf 29,4 .MilL £ im Jahre 1920 gestiegen 

ist; Englands Stellung als .Zwischenhändler scheint sich also 

sogar . Deutschland gegenüber damals : wieder durchgeseßt -zu 

haben; d1e Wiederausfiuhr nach den Ver e1n1gten Staaten ist von 

30 auf”s4 Mill. gestiegen, nach Frankreich von 12,1 auf 40,1 

und nach Belgien von 7,4 auf 19,5. Auch diese Länder scheinen 

sich also noch nicht von dem englischen‘ Zwischenhändler eman- 

zipieren zu können, aber auch hierin wird, wenn die englische 

Regierung - fortgeseßt dıe" wirtschaftlichen Bedingungen’: igno- 

riert. und sie ihrer. Politik unterordnet, fraglos eine Wendung 

- emtretm 

- Dr. Th. Plaut 

Verem1gte Staaten von Nordamemka 
/& Der Ausweis der New Yorker Clearing House Banken 

Solange New York im internationailen Handel und. Ver- 

‚kehr seine heutige Stellung behauptet, w1rd es auch. für uns 

in Deutschland nötig sein, die Entw1cklung des New Yorker 

Geldmarktes mit Aufmerksamkext zu verfolgen. Zu 

dessen Verständnis aber sind die Ausweise der New Yorker 

Clearing-House Banken und der New Yorker Bundesreserve- 

bank die wichtigsten Schlüssel. 

In der Regel wird in Deutschland nur der Ausweis. der 

Clear1ng .House: Banken veröffentlicht. Da er nicht ohne 

weiteres richtig zu deuten ist, mag eine Erläuterung seiner 

einzelnen Posten wohl am Plaße sein. 

Eine vergleichende Nebeneinanderstellung des Ausweises 

in der deutschen Form (Wolff-Büro) und seiner Form in der 

amerikanischen Presse (entnommen dem :Commercial- and 

Financial Chronicle, New York) möge die Ausführungen ver- 
deutlichen. Wenn sich hierbei einige Abweichungen der Wolif- 

schen Darstellung von dem amerikanischen Original ergeben, 

so wird wohl eine Richtigstellung der Irrtümer  nicht. uner- 

- wünscht sein. 

Tabelie 1. New Yorker Clearing. House Bänken am 18 Dezember 1920- 
Durchschnittszahlen .dür d1l Woche vom 12, bis 18. Dezember, 

. Loans, dis- —B‘1' - Reserve ” Hetdemazd.Kef f Nat. Bähk Reserve position > 

In Mill. $ ‚ COUNIS, 854 IM with iegal e er!3a: . e '?"° .i' °." ‚Cash reszrve Reserwe in n Reserve Surolus- 
. . . "”“;g‘“” Vablt. — qnnsfaires - SeBOSitS * deposts  eireulafins 7 ag giegnsitzires TEL PESENR an spg * resene 

» Mitgliedsbanken“ ' im F..R.-System. 5057,19 96,9% . 546,77. :.3965,06 202,35 3487 — 546,77 . 546,77 25153 25,25 
Staatenbanken . „Nich*mitglieds-} 96,89 ° 747 4,79 56,53 41,73 — . 7,47 4,79 12,26 10,18 2,08 
Prüsteos ... .. banken“ . 70,96- 1,94- 14,52 32,65 1,71 — 1,9%. 4,52 . 6,46 6,40 0,06 

5235,0% 106, 36 556 ‚081) 206425 245,79 9,41 556,08 .565,50  538,10 27,39 
1) Exel. U, S! government deposits 89 85 Mill. &, , 

Bl„: payable, rediscounts acceptances and other liabilities 1182,98' Mill. 

Tabelle 2, New Yorker Bankausweis (Wolfi') v. 18. 12. 20 
na.ch „Frankfurter Zeitung“ 

1. Vorschüsse...7..:; 5732) ‚042)  6. Kurzfrist. Deposit. 4064,25 
2, Barvorrat,;, eigner. 96,94 7. Lan frist. » 245,79 
3.. „ d Bundesres. 565‚50 8. Depositen insges,, 43%0‚()‘1 
4 „ and, Bauken.. 27,39 . 9. Notenumlauf ..... 89,88 
S,n zusammen .. 689,83 34‚87 . 10. Surplusreseive ... 

“ 2) Druckfehler! richtig heißt die Zahl 5235,04, . . 

Die Mitglieder. des' Clearing-Houses seben: sich aus . voer- 

schiedenen Banktypen .zusammen: -aus_ den notenemittierenden 

Nationalbanken, : .die unter Bundesgese5gebung stehen, -und 

den Staatenbanken und Trustkompagnien, beide unter der Ge- 

seögebung des Staates New York. Bis auf geringe Ausnahmen 
gehören alle dem Bundesrese1vesystem an. Die Nationalbanken ‘ 

muüßten sich, gezwungen .durch das Geseß von 1913, durci . 
Aktienübernahme an der New Yorker Bundesreservebank be- .. 

teiligen; die größeren Staatenbanken und Trustkompagnien 

haben ‘sich in den ersten Kr1egsmonaten in Erkenntnis der Be- 

deutung ihrer Mitgliedschaft für die Sicherheit des gesamten 

Banksystems ‚ebenfalls angeschlossen. Nur wenige Banken- 

(3 Staatenbanken, 2 Trustkompagnien). stehen noch außerhalb. 

Sie werden in den Ausführungen als‘ „Nichtmitgliedsbanken“ 
bezeichnet Werden gegenüber. den anderen 

banken“, Ü N 

unter sind 111sammengefaßt 

(47) „Mitglieds- 

3487 

So entstehen zwei‘ Gruppen von Banken nebeneinander, 

_ die besonders in der für die Beurteilung des Ausweises zen- 

tralen‘Fräge der Reservehaltung verschiedenen  geseßlichen Be- 

stimmungen unterliegen. > 

Jeßt zu den Posten im emzelnen und zwar an Hand der 

Wolffschen Wiedergabe, . 

1.. Vorschüsse = loans, discounts, investments &e.. Hier- 

die Kred1te die. gegen (Sola-) 

Wechsel an’Handel und  Indüstrie gewährt werden (discounts)}, 

der Eigenbesig der Banken an Effekten. üund Hypotheken (in- 

vestments &c.): und die Lombarddarlehen an .die. Börse (loans}. 

Auch der Bestand der Banken an Schaßwechseln dürfté unter - 

"diese „Vorschüsse“ zu rechnen sein. - 

‚ An Umfahg überwiegen durchaus .die „d1scounts _ Der 

"beweglichere Faktor sind jedoch die taghchen fälligen. Börsen- 

darlehen; sie sind in ständigem Abnehmen begriffen seit dem 

Höhepunkt im Juli1919 und inachen gegenwärtig bei einem Ge- 

samfbestande an Vorschüssen von 5,2 Milliarden $ nochetwa ()‚_7 

Milliarde $aus (gegenüber. 1,75 Milliarden $ im Juli 1919). Die 

Politik der Regierung und der Banken ist darauf gerichtef, 

diesen. Betrag noch weiter einzuschränken, um. den‘ dadüurch 

frei werdenden Kredit statt wie bisher der . Effektenspekulatwn 

nunmehr der Produktion üund-dem .Handel zur Verfügung zu
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stehen.r ; 
Yorker Börse und die Kurssenkungen,. sowie die teilweise: 
recht hohen call money. Säße finden einen ihrer Grunde in dieser 

Kreditpolitik. _ ; ; 

9, - E1gner Barvorraf — cash in Vau1t der „Mitgliedé- 
Bänken“; Die Bedeutung dieses Postens für d1e Liquidität der 

Clearing-House Banken ist. nicht groß, da die Kassenbestände 
der „Mitgliedsbanken“. bei der ‚Berechnung der Reserve mcht 
mitgezählt werden. 

8. Barvorrat der Bundesreserve — Total reserve.. Die 
deutsche Bezeichnung ist in doppelter‘ Hinsicht. irreführend, 
denn weder. handelt es 9ich um. Vorräte an .barem Geld, noch 
hat die „Bundesreserve“.irgend etwas damit- zu tun, 

Der Posten entspucht vielmehr den  Beständen an Gut- 

haben und Kassenvorraten ‚soweit sie als Rese1ve gerechnet ‘ 

. werden. Er seßt .sich wie folgt zusammen” ; Ü 

a. 1m‚ Falle von „Mitgliedsbanken“ (G..v. 22. 6. 17} 

18 % der- kurzfristigen Depositen, ; 
3-.% der langfristigen Depositen; 

zu halten als Guthaben be1 der zuständigen Bundes-r 

reservebank; z 

b. im Falle‘ von „Nichtmitgliedsbanken“_ (G. v. "16. 4. 14) 

iür Staatenbanken 18 % sämtlicher Depositen, 
davon 12 % „on hand“, 6 % „on deposit“, 

für Trustkompagnien 15 % sämtlicher Depositen, 

.davon 10 % „on hand“, 5 % „on deposit“, 

Regelmaßxg halten ‘ die Banken, eine etwas größere, Reserve, 

um sich Bewegungsfreiheit in, 

_ sichern. 

Charaktenstxsch ist die Verbmdung der Resexve mit. dem 

— Passivposten der Depositen, während in Deutschland Reserve- 

haltung nur in bezug auf Noten vorgeschrieben ist. Man geht 

hier .von.der Einsicht: aus, daß. die Depositen ebenso wie -die 

Noten von Notenbanken zu einem guten Teil ad hoc geschaffene 
Zahlungsmittel darstellen, die dann wie bares Geld umlaufen 
(schon 1908 wurden etwa 90 % aller Zahlungen in den Ver- 

einigten Staaten durch - Uberwmsungen .‚und im Clear1ng -Ver- 

fahren erledigt). 

Die Versch1edenart1gkmt der Reservebestimmungen für die 

.beiden Grüppen der Clearing-House Banken erklärt sich aus - 
der ugentumhchen Stellung der Bundesreservebank; Sie dart 

nur- ihren. „Mitgliedsbanken“ ‚Wechsel diskontieren, Diese 

Können sich also. bei starken Anforderungen an. Geldzeichen - 

durch Rediskontierungen Bundesreservenoten verschafien Sie 
können weiter ihre Guthaben bei der .Bundesreservebank, also 

ihre Reserve, jederzeit durch Rediskontierungen verstärken 
“und dann ihren Bestand an Depositen, d..h..ihre Vorschüsse, 
ausdehnen.. So haben: sie infolge ihrer Mitgliedschaft. im 

Bundesreservesystem .einen derart starken Rückhalt, daß man 
auf Vorschriften über eigene Kassenvorräte glaubte verzichten 

zu -können. Die- Beziehungen .der Bundesreservebank zıl 

-„Nichtmitgliedsbanken“ dagegen beschränken sich auf gelegent- 

lichen Wechselankauf im offenen. Markt; regelmäßige. Redis- 

kontierungen, selbst. durch. Vermittlung. von „Mitgliedsbanken“, 

_ ‚sind nicht gestattet. 

\ str enger sein. 

4. Barvorrat anderer Banken = Surplus "reserve. Die 

deuische- Bezeichnung : entspricht ..nicht den Tatsachen. Viel- 

mehr haben wir: hier jenen Teil-der Reserven vor uns, den 

die . Banken uber die \mgeschrlebene 1\Imdestgrenze ‘hinans 

halten. . ‘ 

; 5.. Barvorrat zusammen. Eine derart1ge Addition ist un- 
zulässig, wie‘*sich aus den Au=fuhrungen zu‘ 2—4 ohne wei- 
teres ergibt. - 

Die: wiederholten : schweren Liquidati()nen der New. 

ihrer : Geschäftstätigkeit _ zu 

So müssen hier d1e Reservevorschnften ; 

. 6. Kurzfristige Depositen =- net demand depdsifs.' Dar— 

unter .fallen folgende Größen: * > SB 
a. individual deposits, d. h. Guthaben von‘ Pr1vaten und 

Firmen und Kredite, die in Buchform. an Borse und 

Unternehmer gewährt werden; 

b. bankers’ deposits, d. h. Guthaben von Banken und Spar- 

kassen von New York und dem Inlande. 

7. Langfristige Depositen‘ == het time deposits. 

monatlicher Kündigungsfrist unterliegen. a 7 

- 8. Depositen zusammen, Zur Beurteilung der L1qu1d1tat 
der Banken ist.eine Addition der beiden Depositenarten ohne 

Belang, da, _ wie ausgeführt, bei der Mehrzahl: der Banken die - 

Reservevorschriften für sie völlig verschieden sind. . 

9. Notenumlauf =" Regierungsdepositen; Völlig unver-. . 

ständlich scheint es, wie im deutschen Ausweis dieser Posten 

zu der Bezeichnung „Notenumlauf“ ‚gelangt ist. ; 

”Die. Regierungsdepositen -werden ’gesondert aufgeführt, da 

‘ "seit 1908 die Banken keine Reserven für sie zu halten.brauchen. 

Sie entstehen in erster Linie durch Erwerb von Schagßwechseln 

seitens der Banken, und das Schagßamt vermeidet tunlichst ihre 

Übertragung an.die Bundesreservebank, um nicht den privaten 

Geldmarkt durch plößliche Entziehung so ’großer Summen zu 
beunruhigen.. Trogßdem sind: sie starken Schwankungen aus- 
geseßt. - . ; . A 

10. Surplusreserve = Notenumlauf. Daß hier eim Irrtum 

‚der deutschen Bezeichnung vorliegen muß, ergeben ‚neben einem 

Vergleich der absoluten Zahlen auch- die‘ geringen : Verän- 

derungen, die die unter dieser Rubrik angefuhrten Zahlen: all- 

wöchentlich aufweisen, 

_ -Die Surplusreserve — Vgl sub. 4 — schwankt selbstver- 
ständlich stark mit dem Umfang:der Kreditansprüche .und der 

‚Rediskontierungen. Der Eigenart des Notenumlaufs der Natio- 

nalbanken -dagegen entspricht eine gewisse Stetigkeit.- Diese 

Noten dürfen mur emittiert werden soweit sie durch Staats- 
schuldverschreibungen, - hinterlegt .im Schaßamt, gedeckt sind. 

Der .Kurs der allein in Frage kommenden 2 % bönds steht ent- 

sprechend der starken Nachirage stets erheblich über.seinem 

„natürlichen“ Wert. So beschränken sich die. Nationalbanken 

regelmäßig auf den geseßlich zulässigen Mindestbestand an 

bonds und sind nicht fähig, den Notenumlauf mit dem ‚ Wechsel 
der Kreditbedürfnisse auszudehnen und zusammenzuziehen. — 

Zulegßt noch ein Wort über einen wichtigen Posten, der 

nur in der amerikanischen Fassung enthalten ist: b1lls payable 
rediscounts, acceptances &c, ; 

‘ Da die Clearing House Banken in erster Linie 1hre Kre- 

dite durch Gutschrift erteilen, Hingabe eigner Noten nicht in 
nennenswertem Umfang möglich ist, so erscheint ein Wachsen 
der Vorschüsse über den Dep051tenbestand kaum möglich. Der 

„ Ausweis. dagegen ze1gt einen Größenunterschied zugunsten der_ . 

Vorschüsse von mehr als 1 Milliarde $. . 

.. Die Erklärung hierfür gibt dieser leSte Posten „bills pay- 

able &e.“  Die leßte Milliarde, der. Vorschüsse stellt zu einem 

° Teil Akzeptkredit dar, zu einem andern Teile Wechsel, die, 
um Bundesreservenoten zu erhalten; als Sicherheit‘ fur e1gene . 

Verschuldung -bei. der Bundesreservebank benußt. worden sind. 

(Die Wechselbestände der Bundesreservebank sind vor allem . 

Eigenwechsel ' von „Müghedsbanken ; gesmhert durch Govern— 

ment war obligations.) 

Im allgemeinen zeigt uns der Ausweis die-ungeheure An- 

spannung,- in der sich de6enwart;g das ganze Banksystem des 

; Landee befindet. 

Dieser‘ .. 
‚Posten umfaßt im wesentlichen Sparguthaben, soweit sie dre1—
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— Zum Vergleich sei angeführt, daß im Juli 1914 der Ge- 

samtbestand an Vorschüssen der Clear1ng House Banken 2 Mil- 
liarden $ kaum überstieg: 

Und in der Tat werden jebt große Anforderungen an die 
Bänken der Vereinigten Staaten gestellt. Neben der. schweben- 
den Schuld der Regierung von 24,175 Milliarden $ (30. 11. 20) 
gilt es bei erhöhtem Preisniveau vermehrte‘ Umsäge zu finan- 
zieren und außerdem durch ausgedehnte Kreditgewährung an 
Europa und 1nland1sche Auefuhrf1rmen den gewalt1gen Export- * 
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. überschuß (6,6 1\Illllfil‘d8fl $ vom 1. 1. 19 b15 15. 9. 20) zu er- 

moghchen 

M, Sch, 

NB. Der Wortlaut des Ausweises in den Hamburger Zeitungen ist annähernd 
der gleiche, Die „Hamburger Nachrichten“ bezeichnen Posten 3, als „Barvorrat 
der Bundesreservebanken“, der „Hamburgische Korrespondent“ denselben Posten 
als „Gesetzliche Zahlungsmittel der Bundesreservebanken", Außerdem bezeichnet 

der Korrespondent den Posten 4. als „Gesetzliche Zahlungsmittel der anderen 

“Banken“, Doch ist man, wie sich aus obigen Ausführungen ohne weiteres ergibt, 

durch diese Abweichungen dem Wesen der Sache nicht näher gekommen, 

Lettland 
Der baltische Bund:— Der verfehlte Staatssbzialismus_—— Das 
Flachsgeschäft der Reg1erung 

Das junge Staatswesen‘ der lettländischen Repubhk kann . 

” sich noch immer nicht als ungefährdet betrachten. Wohl ist 

die außenpolitische Stellung Latwijas "günstig: der ” 
Staat ist de facto und de jure von allen Großmächten — mil.. 

Ausnahme der Vereinigten Staaten — anerkannt worden und 

hat Frieden mit allen seinen Nachbarn. ’Es ist der Geschick- 
lichkeit des Außenministers  Meijerowitsch .gelungen, Ver- 
irauen und sogar ein gewisses Wohlwollen beim Hohen Rat 

der Alliierten zu: erringen.. Die, weiteren Ziele des Ministers 
gehen darauf hinaus, einen baltischen Bundzu schaffen, 

_der von: Finmand bis Polen, und vielleicht .auch Rumänien, 

„reichen soll.. Diese neue -und kleinste Entente -cordiale ver- 
folgt_militärische und wirtschaftliche Zwecke: man will sich 

— gegen - Sowjetrußland sichern, gegenseitig die Unverleßlichkeit 
seiner” Gebiete garantieren und den gemeinsamen Handel för- 

dern. Ein Hindernis bildete jedoch bisher die Haltung Polens, 
der Konfliktsfall Wilna und eine ganze Reihe annexionistischer 
Ansprüche dieser unersättlich-chauvinistischen ’Regierung, .„des 

größten- Militärstaates Europas“. Ob es tatsächlich gelingen 
‚wird, den Gegensaß zwischen Polen und Litauen auszugleichen, 

ist sehr fraglich; so sehr ein baltischer Bund auch sonst den 
Interessen‘ Finnlands, Estlands, Lettlands und Litauens ent- 

spricht: ohne Polen will es nicht recht gelingen und mit Polen 

ist es zu gefährlich. 

hängigkeit von Polen würde die neütrale, vorsichtige und nicht 

. ungeschickte ‘ Außenpolitik - der anderen baltischen Staaten ge- 

fährden. Denn ‚irgendwelche ‚aggressive Tendenzen. kann Lett- 

Jand sich nicht Jleisten: es hat sich hineingeschöben zwischen 

zwei große Wirtschaftskörper: Deutschland und Rußland und 
sein Gedeihen hängt nicht vom Wohlwollen der Entente, son- 

dern. von der Regelung seiner. wirtschaftlichen Be- 
*. ziehungen zu den beiden Nachbarn ab.‘ Seine Politik.kann da- 

her nur die der Vermitilung zwischen West und:Ost, 

” nicht der Stellungnahme für und gegen sein. Die Polen je-. 
_ doch ‘ wollen ‚eine Barriere schaffen, die Deutschland und Ruß- 
land voneinander völlig absperren soll, sie‘ wollen aggressiv 

nach beiden Fronten bleiben — und die .baltischen Staaten zu _ 
einer Festung . umschaffen. Demgegenüber muß bedacht wer- 
den, daß es ja nicht nur nackte Eroberungsziele gewesen sind, 
die Rußland vor 200 Jahren an die Ostsee vordringen ließen 
und ‘daß diese gleichen wirtschaftlichen Notwendigkei- 
ten auch heute noch nichts von ihrer Gültigkeit eingebüßt 

"haben. Jede Politik, die dieser Tatsache nicht Rechnung trägt, 

;wird früher oder später die verhängnisvollsten -Folgen haben; . 
ein baltischer Bund, der Rußland gewaltsam von der Ostsee 
abriegelt, führt eine Verewigung der Balkanisierung Osteuro- 

päs ’herbei.. 
lichen Kräftigung der Ostseestaaten dient und Wege 

\sucht, um den Verkehr mit, und nach Rußland zu regeln und 

- schaftlicher Beziehung -nicht allein stehen. 

Polen ist. willenloser ‚Trabant -des fran- _ 

zösischen Imperialismus und eine 1rgendwm gestaltete.. Ab- . denn erfahrene Wirtschaitspolitiker, 

.. mundung, 

- ten des’freien . Handels erstickte. 

das ‘ 
Ein Bündnis .jedoch, welches der wirtschaft-.: 

— Mißgriffe und Aussichten 

die neuen Republiken so Zu wirtschaftlichen Vororten, ge- 

öffneten Toren für die russische Ein- und Ausfuhr ausbaut, — 
könnte gewiß von größter Bedeutung für den Wiederaufbau 
Osteuropas werden. Denn die baltischen Staaten waren ja 

noch kürzlich ein gemeinsamer Wirtschaftskörper und. können 
heute, beim Darniederliegen ihrer produktiven Kräfte, der Ver- 
armung und teilweisen Entvölkerung großer Gebiete, in wirt- 

Finnland nimmt 
hier naturgemäß eine Ausnahmestellung ein, Eesti und Lat- 
wija kommen jedoch mit eigenen Kräften nicht hoch. Es fehlt 
besonders an geistiger Kraft, an tatkräftiger Beherrschung der 
Situation, an richtiger Erkenntnis der ökonomischen Bedin- 

_ gungen .der kleinen Staaten. Als vor drei Jahren die Stunde 

der Selbstand1gke1t d. h. des wirtschaftlichen Allein-auf-sich- 
angewiesen-seins, schlug, .da. hätte man mit-allen Kräften an 

den Wiederaufbau dessen gehen müssen, was es an eigener 
Produktion, an‘ örtlicher Industrie, an Handelsinstitutionen, 
Beziehungen .usw. gab. Statt dessen zog man es vor, zuerst 
einmal sozialpolitische und .‚administrative 
Experimente zu machen. Man unterband in Lettland die 

Privatinitiative fast völlig und war bemüht, eine besondere 
Form radikalen Staatssozialismus zu schaffen, wofür 

alle;-aber auch alle Vorausseßungen fehlten. Weder gab es 

unter den Letten. weitblickende und“ kenntnisreiche, geschweige 

noch ‘ Administratoren, 
Der Staat, d. h. Regierung und Beamten- 

verwalten, produzieren, 
Man 

Beamte, Verwalter, 

schaft, wollten alles selbst machen, 

Handel treiben und jede Einzelheit des Verkehrs regeln. 

"wollte nicht unvorsichtig sein, man wollte sorgfältig erschei- 
nen und alles können: also schuf man ein System der Bevor- 

der. Überadministrierung, welches alle Möglichkei- 
Und was man dann noch 

selbst unternahm, mißriet ebenso, denn die Ministerien wie 
die‘ Kanzleien, Kommissionen und Sachverständigen waren 

ihren Aufgaben‘ nicht gewachsen. Was dem ortsansässigen : 
Kaufmann, — dem kleinen und großen Händler, Exporteur und 

Fachmann — sicherlich gelungen wäre: den Verkauf des Haupt- 

exportartikels, des Flachses, gewinnbringend zu -gestalten, zunı 
‘Nugßen .der Flachserzeuger, also der Mehrheit der Bauern- 

schaft, und der Handelsbilanz, — der Regierung mißlang die- 

ses Flachsgeschäft völlig. Holz und Flachs sind 

die, . vorläufig einzigen, Waren, mit.derem Ertrage Lettland 

seinen großen. Bedarf an Auslandswaren bezahlen kann. Es 

wäre daher an und für:sich gerechtiertigt gewesen, wenn die 

Regierung, im Interesse der Allgemeinheit und der Staatsfinan- 

zen diese Artikel monopolisiert hätte. . Die Art. jedoch, „wie 

Flachsmonopol . ausgenugt - wurde,‘ war denkbar - un- 

geschickt, _ Sie überließ‘ den komm1ssu)nswmsen Verkauf der 

National-Metal.and Chemical Bank‘. und sandte 

große Parhen Flachs nach London, die ‚dort verkauft Werden i 

x



 WIRTSÖHAFTSDIENST'é NR. 11 VOM '18.“MÄRZ 4921 7 

sollten. Be1 den damwhg‚en \Veltma1ktsp1e15e11 wäre. es. mög- 

lich  gewesen,- den hochwertigen IJettländischen Flachs‘ . zum: 
„Preise von 400 £ pro Tonne zu verkaufen, Die genannte Bank 

hielt jedoch den Flachs zurück, geriet in Konflikte mit ‘ den 
"englischen Sp1nnern und verpaßte eine Gelegenheit nach; der 
anderen. Heute lagern ca. 4000 t Flachs in London, der Preis 

:ist auf 70.£ pro Tonne gesunken, . die ‚Lagermiete, Versiche- 
. rung usw, verschlingen große Summen‘ — und der lettländische 

Staat erleidet Verlust über Verlust: 
. Mengen Flachs, ; daß eine weitere Abnahme desseibey von den 

Produzenten’ nicht stattfindet. Die Preise, die bisher den ‘ Pro- 

- duzenten. gezahlt . wurden ;(7000 lett.‘ Rbl‘'. pro Schifispiungd) 
können 'heute - nicht :mehr in Frage kommen, —. die Verluste 
der Regierung ebensowohl wie die der Produzenten sind daher 

'noch gar nicht zu übersehen. ‘ Gleiche Erfahrungen hat auch 

_ die litauische Regierung mit der National Metal and Che- 
mical Bank gemacht, — dennoch will‘die lettländische Regie- 

— rung "die Bez1ehungen zu dem.englischen Konsortium: nicht . 

. Vösen und erwägt eine ganze Reihe anderer Projekte, die diese 
Bank :ihr vorgeschlagen:hat. Es’soll ein. starres Flachs- und 

Holzmonopol verewigt ‘: werden, ‘ es, soll . aber 
'der. gesamte Jettländische. - Außenhandel 
zu . einem  Handelsmonopol der. Regierung . resp. ihrer 

Agenten der. National . Metal and .Chemical Bank werden. 

; Die' Bank: will ‚„der lettischen Nation. die Möglichkeit geben, 

-ihre eigenen. Ressourcen / zu entwickeln, um ..die Gewinne, :die 
sich‘ daraus erzielen lassen, dem Lande in dessen Gesamtheit . 

Alle Erträge :aus dem Verkauf des Flachses und — zuzuführen“, 

; des Holzes sollen durch die Bank und die Regierung gehen 

und alle Auslandskäufe gleichfalls durch eine von 

; beiden Kontrahenten zu schaffende Kommission getätigt wer- 
‚den., Es ist eine restlose Vertrustung des gesamten Außen- 

handels damit geplant und .dies von einer Regierung, die sich 

bisher noch in jeder Wirtschaftsfrage als schlecht beraten oder 

unfähig .erwiesen hat. Der fiskalische Protektionismus des 

‘Finanzministeriums hat eine unzweckmäßige . Steuerpolitik, 

außerordentlich . störendes Lizenzensystem. für‘ die Ein- und 
Ausfuhr und Valuta usw., eine sinnwidrige Hemmung jeder 

‘ Betätigung der ‘e;genen Wirtschaftskräfte getrieben' und im 

Resultate neben enormen Verlusten nicht mehr erreicht, als 

daß ein £'‘im Januar 1920 gleich 215 lett. RbI, 1m Januar 

“ 39217 725 Jlett. Rbl,. heute rund 9()Q lett. Rbl galt. 
».Nufim_ehr will. man . durch ’,‚ein ganzes .'System von: 

Holz-, Flachs-, .  Emissionsbank- . und . änderen : Ver- 

trägen mit der genannten Bank für den Preis von: 500000 £ 

— zur Gründung einer Emissionsbank sofort und die gleiche 
Summe nach. Erfüllung eines Teiles des Lieferungsvertrages- 

von Röohstoffen — den größten Teil.der: Erzeugung und den 
ganzen Handel auf ein Jahrzehnt monopohswren Die „Rig. 

.Rundschau“ hat Recht, wenn :sie dazu erklärt, man .wolle - „die £ 

"Ursache unseres Elends- zum Heilmittel unserer Krankheit er- 

heben“ („R R.“ Nr. 9); Dieses ‘große Projekt wird demnächst 

der konstituierenden Versammlung zur Entscheidung vorgelegt 

werden, bis dahin ist ‘die Regierung bemüht, mit einer Reihe 

von anderen enghschen -Firmen. ähnlich weitreichende Verträge 

abzuschließen, ‚So ist mit der Firma , „Timber Operators and 

Contraetors Ltd. London“ vereinbart worden, daß ‘diese 20 000 
” Ständard Holz .aus den Dondangenschen -Wäldern exportieren 
dürfe. Auch‘ andere englische Handelsorgamsatmnen sind- be- 

müht, den lettländischen Export restlos zu .erfassen, auf das 

. Entgegenkommen . der Regierung hoffend. Den freien Handel 
zicht es keineswegs gerade zu den Engländern, die Regierung 
Scheint . jedoch von  ihren Monopolisierungstendenzen  nicht 

‘Jassen'zu können. 

. hoben‘ werden. 

‚In Riga lagern”so große - 

außerdenı . 

— : Andrerseits - scheint man abcr doch in 

e > 

leßter Zeit éihige der £gémaehteh -Fehler aüsgleicheh 'zu ‚wollen. . 

-So. beabsichtigt man die Freigabe des Valutaverkehrs und’die ; 0 
; Auihebung der J % Steuer auf die. auszuführende ausländische 

: Valuta, . ebenso soll das Recht des Versorgungsmmnstenumq‚ ; 

-;25. %. aller impörtierten Waren gegen Erstattung des Fakturen- 
wertes .plus 5 % Aufschlag zu requirieren, -gleichfalls aufge-‘ 

Die. Demission-des für das geschildert0 .. : 
Flachsgeschaft der Regierung in erster Linie verantwortlichen . 

Finanzministers K, Pı urin ist ein weiteres Zeichen 

beginnender Erkenntnis und hoffentlich bald - emse‘g‚enden Um-. 

schwungs zugunsten:des freien Handels. 

‚Als- ebenso mißlungen, wie die Finanzpolitik, 1st auch die 

Agrarpolitik der Regierung .zu bezeichnen,. Das System 

eines mißverstandenen Staatssozialismus : feierte. auch . hier 
“ nominelle Erfolge — um der Landwirtschaft die größten: Hem- 
- mungen. zu - bereiten, ' Aus engnationalistischen .Gründen sind 

die großen Landgüter enteignet worden. und in staatliche Be-.- 
wirtschaftung genommen worden. .In praxi heißt dies: die 
Großgrundbesitger sind der‘ Möglichkeit beraubt, ihre früher 
teilweise. sehr gut. verwalteten Güter. weiterhin zu bewirt- 
‚schaften, "die' Bauern haben nicht .viel davon gehabt und die 
Staatsbeamten, Pächter usw.; bringen vorläufig noch nichts ‘ 

zustande.  Das Resultat ist also das gleiche. wie bei allen . 

Sozialisierungsversuchen im Osten, in Rußland, Estland, Polen: - 

Rückgang der Produktion, Verarmung des Landes. 

Durch das Agrargeseß sind auch alle über Waldverkäufe -ab- 

geschlossenen Verträge -Iür ungültig erklärt worden,. wodurch 

der Holzhandel schwer geschädigt wurde und -zum Teil. 

fast völlig ins Stocken: geraten ist. Die Industrie. be- 

ginnt sich. allerdings langsam 'zu beleben, jedoch behindern -die 

sehr.hohen Arbeitslöhne und die mangelhaften Arbeitsleistungen * 

ein schnelleres Tempo beim Wiederaufbau. Die Handels- 
bilanz-ist nach wie vor passiv. Um’ einige Anhaltspunkte 

.. 'zu geben, sei, in Ermangelung neuerer” Daten erwähnt, "daß 

die Einfuhr die Ausfuhr im August v., J. um 64198 917 lett. Rbl 

im September: um 161251 068 .. lett.‘ Rbl: übertraf.“ Für - über 

95 Mill. Rbl. sind dabei in einem Monate Lebensmittel ein- . 

geführt; für einen Agrarstaat ein betrübliches Zeichen. Der 

”. größte Teil aller Waren‘ ist' nach, Engländ‚'ausgeführt worden, 

vornehmlich Flachs und Holz. Für das Ausland wird Lettland 

ein Abnehmer von - Nahrungsmitteln; . Kohle, Eisen, Stahl, 

Kupfer, Maschinen, Werkzeugen, Chemikalien; Medikamenten;, 

Wolle Baumwolle blmben dxe E1nfuhr aller dmser Waren ist 

'unbeschränkt: ; _- . 

‚.Das Wir tscha£tsleben Lettlands ist: auch deshalb noch 

nicht‘ recht” in: Gang gebracht worden, weil dem Handel 
nach Rußland allzu große Schwierigkeiten im Wege stehen. 

"Wohl exportieren einige .rigasche Fabriken ihre Erzeugnisse 

nach Rußland, der .Transithandel: stockt ’aber noch‘und was 

aus Westeuropa ins Sowjetland gelangt nimmt den Weg über 

Reval. Allerdings beklagen Sich die Russen (in der. „Iswestija“) 

darüber, daß Reval nur 100000 .Pud verschiffen könne und - 

: der Hafen mit Waren überfüllt‘ sei, — der- rigasche Hafen 
sei bei weitem geeigneter; jedoch nicht tief genüg für große . 

» Schiffe und- mit wenig -ausreichenden Transportm1tteln auf 

' den Zufuhrwegen ‚bedient. 

— So wenig günstig die Wut:;chaftslage Lett1ands zum Texl 

auch ist, so hegt dennoch. kein Grund’ vor allzu pessimistisch - 
in die‘ Zukunift-zü sehen. Die begangenen. Fehler ‘ sind. heute 

noch reparabel,;, -Handel und Industrie ließen sich: beleben,. die” 

i’roduktion außerordentlich steigern.  Vorausseßung ist .aller- 

dings. eine Abkehr von den bisherigen Methoden der. Erdros- 

selung aller. initiativfähigen Krafte Verzicht auf einen bureau-- - 
kratischen -Staatssozialismus, .der außer Korruptionserschei-
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nungen, ‚Teuerung und Valutaverschlechterung ‘ noch keine 

positiven Früchte - hervorgebracht hat. Der. deutsche. Handel 
und Unternehmungsgeist hätte alle Veranlassüng, sich. mehr 

um dieses Land zu kümmern und die. Vorteile, die sich gerade 

den Deutschen. bieten, auszunußen. Lettland bedarf der. Auf- 
munterung, tatkräftiger Hilfe und des wirtschaftlichen Schußes 

vor den Ausbeutungstendenzen rücksichtsloser Aufkäufer. Es 

dürfie sich walu‘ha.t'tig Johnen, deutscherseits Entgegenkommen 

und Interesse zu bekunden, sich den dortigen Verhältnissen 

etwas mehr, wie bisher, anzupassen ‚und daran zu denken, daß 

es sich ja nicht nur um.den  lettländischen Markt, sondern 

um den Vorort des großenfussischen Hinterlandes handelt, 

Wer in Zukunft mit Rußland Handel treiben will, täte gut 
daran zuerst in den Ostseestaaten Fuß zu fassen. 

* Dr. Hans von Eckardt 

_Finnland 
Zur Lage des Einfuhrhandels 

. Der. Wiederaufbau Finnlands hat bedeutungs- 

volle, .wenn auch langsame Fortschritte zu verzeichnen. Der 

junge Staat .hat  seine unabhängige Daseinsberechtigung : be- 

wiesen und hat mit Ruhe. und Sicherheit schwierige Hemmun- 

gen im Innern und nach außen überwunden.. Die Wirtschaft 

hat. sich.den neuen Verhältnissen angepaßt und erweitert 'sich 

auf der neuen Grundlage. Die Produktion iolgt den neuen 

Bahnen, die Güterverteilung vollzieht sich flüssiger und gleich- 

mäßiger, der Ausfuhr. sind alte Märkte zurückgewonnen und 
neue eröffnet, die Staatsfinanzen sind geordnet, die.Einnahmen 
den Ausgaben angepaßt und die rückSichtslose Geld- und Kre- 

ditinflation . eingeschränkt. Die _ erfolglose ‘ Valutahandels- 

politik ist gefallen; die Wechselkurse der finnländi- 

schen Mark sind, obschon nicht günstig, so doch 'stabil; 

‚der Preisstand ist gegen denjenigen der Nachbarländer ausge- 
glichen, nachdem ‘die Schranken der Außenhandelskontrolle 

zum größten. Teil gefallen sind.  Ein neuer Stein zur Befesti- 
gung des Valutamarktes und der Finanzen soll eine Regie- 

rungsanleihe bei schwedischen, norwegi- 

schen und dänischen Großbanken 

betrage von 250 Mill. FA sein. In Schweden werden 6” %ige 
Obligationen, lautend auf 5000 FAl =—= 1500 Kr,.die von 1927 
an in fünf Jahren nach Wahl des Gläubigers in finnländischer 

oder schwedischer Währung zu tilgen sind, ausgegeben; mit der 

Anleihe ist eine Konsolidierung der kurzfristigen Verbindlich- 

keiten in Schweden, eine Bindung der zu spekulativen Zwecken 
an der Stockholmer Börse verwendeten finnländischen Valuta, 

und eine Festigung .der- Staatsfinanzen geplaht. Die erstrebte 

Stabilisierung der Wechselkurse erscheint im’ Hinblick auvf 

die Handelsbilanz des Jahres 1920 ‘ nicht aussichtslos; 

das Ergebnis des vorjährigen Außenhandels ist in folgenden: 

Zahlen (in Mill. FA) zusammengelaßt: 

. 1920 1919 
Emfuhr ...n 0.00.10 3620 2510 
Ausfuhr ............ + 2907 80 
Bin‘nh.üherschnß 713 163() 

Dank der günstigen Enf{wicklung der .Holz-, Holzmasse- 

und Papieraustuhr konnte in einigen Mohaten ein Ausfuhr- 
überschuß erzielt werden und der gesamte Einfuhrüber- 

Schuß des Jähres . sowohl absolut, als auch im Verhältnis zum 

Im Jantar - 

dieses Jahres blieb.die Einfuhr im .Werte von 194,8 ML FA 

hinter -dem monatlichen Durchschnitt des Vorjahres zurück,.die . 

Gesamtaußenhandel erheblich vermindert werden. 

Aüusfuhr ‚wertete nur 95 Mill.; der Rückgang ist als eine na- 

türliche Folge der Vereisung der finnländischen Küsten anzu- 
sehen. Der Gesamteinfuhrwert.von. 1920 ist im' Ver- 

gleich zu dem des Vorjahres um 50.% gewachsen; von Mönat 
zu Monat nahmen die Einfuhrzahlen zu. Dabei ist die Ein- 
fuhr der Menge nach zurückgegangen, in einigen 

Wären sogar recht erheblich. -Die Zunahme ‚des Geldwertes 

berüht -alsg auf der zunehmenden Verteueruüung der 
eingeführten Waren. Das Maß.der Verteuerung ergibt sich aus 

im Gesaml:- 

ifolgenden Einfuhrindexzahlen, als deren Grundlage 

‚die Werte von 1913 mit 100 angenommen sind: 

Index einiger der wichtigsten Einfuhrwaren: 

1919 1920 > 1919 1920 
G: treide n. Mehl. 968 1726 Baumwolle u. Fabhr. 655 1506 
Rohtabak........ ‚, 1484 2440 Düngemittel , ..... 486 1165 
Wol e nnd Fahr. 8-:5 10925 AMetalle, ..0..... &04 1537 

Den Hauptanteil:an der Einfuhr von 1920 hatten 
England mit 10083 Mill. FA und die Vereinigten 

Staaten mit. 795 Mil.; ihnen folgt Deutschland, das 

zwar 1913 an erster Stelle stand, aber während-des Krieges 
ganz ausgeschaltet war, mit 611 Mill. (1919 nur 157. Mill). 

Die nächsthöchsten Einfuhrwerte erreichten Schweden, Däne- 

mark, Niederländisch-Indien und Argentinien. Früher .waren 

die transozeanischen Länder ’ nur mit ganz unbedeutenden Quo- 
ten beteiligt, jegt aber haben sie als Rohstoffproduzenten unter 

Zurückdrängung der ‚europäischen Durch- 
fuhrländer einen hervorragenden . Anteil an dem finn- 

ländischen Einfuhrhandel selbst in die Hand genommen. 

Wie _scharf bisher immer noch das Einfuhrverbots- 

system in Finnland gehandhabt. wurde, Jäßt die Tatsache 

erkennen, daß 1920 von 57 355 beantragten Lizenzen im. Werte 

von 5573 Mill. FA nur’ 44582 im Werte von 3189 Mill. be- 
willigt wurden; hierbei wurden einem Reichstagsbeschluß zu- 

folge die genossenschaftlichen Organisationen in erster ‚ Linie 
.berücksichtigt. Am 3. 2, hat der finnländische Staätsrat neuc 
Richtlinien für die Einfuhrpolitik angenommen. GTrund- 
säßlich ist die Einfuhr Irei. _ Verboten ist die Ein- 

juhr einer großen Anzahl von Waren, deren Einfuhr als volks- 

wirtschaftlich überflüssig und als Luxus angesehen wird; diese 

Waren sind in _einer „Verbotsliste“ vom 9. 2. 21 ' zvuU- 

zusammengefaßt. *) Weizenmehl‘ und „Zucker dürfen nur 

von der . Handelsabteilung . des Handels- und  In- 

dustrieministeriums eingeführt‘ werden. Die. Kaffeeinfuhr 

soll freigegeben werden, nachdem der Reichstag den Kaffeezoll 
erhöht hat. Rohtabak darf nur bis zur Höchstmenge von 

3,2 Mill, kg zum Verbrauch im Inland eingeführt werden. Für 

den Handelmit Rußland sollen besondere Bestimmungen 

getroffen werden; vorerst sind allerdings Möglichkeiten für: den 

Handel mit Rußland noch nicht gegeben: Für die verbotenen 

.Waren können in .besonderen Fällen von der H'andelsabteihing 

des Handels- und Industrieministeriums Einfuhrlizenzen erteilt 

werden; der ‘„Valut_arat“„' der‘ früher ‘zu jeder Einfuhr seine 

besondere Zustimmung geben mußte, ist aufgelöst: 

Am 11..3, hat der Reichstag die Verlängerung‘ des Ge: 

seges über die Regelung- des Außenhandels ver'sägt so - daß 

vom 1, 4. 21. äan die Freihert, des Handels wwde1— 

hergestellt.sein wird. ; 

Die 200 %ige Zollerhöhung vom ’ März :1920- hat’ dle Zoh- 

emnahan für 1920 “auf 834 Mill.‘ FAl gegen 239 Mill. in 1919 

- 1) Elnen ausfuhrhchen Abdruck brachte dH. „Industrie- und Han
dc[<zmtun 

„ Berlin, Nr. 46; 47 u. 49:
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'gebraéht;'von den Gesa_mteinnahmen entiallen aui die Einfuhr—_f 
— zölle 291,7. Mill. Am 31. 8. läuft die Zollerhöhung ‘ ab;. dann 

soll.ein neuer Zolltarif.in Kraft treten, der gegenwärtig 
vom Reichstag, du1chbemten wird.. Da die Zolleinnahmen im 

Staatsvoranschlag für 1921 mit 670 Mill. F.4 angesegt sind, 

ist mit ‚einer ganz erheblichen Erhohung sämtlicher Zollsabu 

‚zu rechnen. Die Umarbeitung des. Zolltarifs wird sowohl aus 
hnaanohhsuhen Rücksichten vo1genommen ‚wie..auch zum 
'Schuße der einheimischen landwirtschaftlichen und industriellen 

- Produktion; {für 
_ söndere, der kürzlich neu gemundete Finska Importindustri- 

; ioxhund ein, : i - - 

-Die allgemeine Ver sorgung: Finnlands mit 

Waren ist zwar besser geworden, aber immer noch nicht mit 
gut zu bezeichnen. Fast alles ist;zu haben, doch nur zu fast 

unerschwinglichen Preisen, so daß. tatsächlich -die 

Masse der Bevölkerung sich ’sehr einschränken muß.  Lebens- 

mittel, ‚Kleidung, Wohnung‚ Feuerung zeigen keine. Neigung 

billiger 'zu werden. 
.berechnet die gesamten Lebenskosten auf 1003 2 im 

‚ Dezember 1920. gegen. 100 im ' Juli 1914; _ größten 
Ste1gerungen entfallen -auf Kleidung und Lebensm1ttel 

der ..Gruppe Wahrunds— und Genußmittel .sind die 

\\1Chtlgsten Einfuhrprodukte Getreide und Mehl-;, deren 

Verbraüuch in- 

. gedeckt wird, , obwohl sich‘ % der-Landesbewohner in der 

. Landwirtschaft ernähren, und die Stadtbevölkerung nur 15 % 

der vrGesamtbevölkerung ausmacht. ‘ Im Jahre 1913 wurden 

97,8° %. des Weizenverbrauchs, 63,2 

07 21 % 21 des Kartoffelverbrauchs durch Einfuhr gedeckt. Zurzeit 

ist .die. landwirtschaftliche Produktion Finnlands überdies 
durch den-Kapitalmangel, welcher die Beschaflung von 

Dünge- und Futtermitteln, Maschinen, menschlichen und tie- 

rischen Arbeitskräften er schwert, und die Neugewinnung‘ und 

. Besiedlung . von Ackefland Tast unmoghch macht, ‘stark . er- 

“schwert. Vor dem ‘Kriege‘ wurde von der gesamten Getreide- 

— ımd Mehleinfuhr ungefahr die Hälfte-aus Deutschland, der Rest 

Geld und Kap1tal N 
Intervalutansche Kurse‘ 

. Hamburg Berlin- Amsterdam Zürich 
e 15. 3. .. 15.3.. 153 - 15. 3, 

. ; MO M , fr 
Aristerdam .. 100£ ..... 2122,50 2170,30 * —— . 202,60 
Barcelona. ‚.. 100 Pesetas -879,50 871,60 . 40,35 — 
Berlin....;.. 100 M ... —, — —— . 460 - .9,32% 
Brüssel ..... 100fr..... 462,— - 457,— * 21,045 22,50 
Budapest .... 100K..... 15,25 ' 15,33 — —. 400,— 
Buenos Aires.. 100 Pesos .. —,— —— —— . 213,— 
Helsingfors ... 100 FM_ . -162,50 162,30 —— —— 
Kopenhagen . 100 Kr..... 1096,25 1081,40 50,10 102,— 
Kristiania ... 100Kr .. 1020 —. 101645 147,25 96,— 

; London ..... 1£..... 246 —. 246,372 - .11,35} ° 22,97 
Madrid ‚... 100 Pesetas : 879.50 871,60 40,35 . 82,— 
New York 189 ..... 63,123 63,051 : . 2,90% 5,69% 
Paris ...... z. 100 fr... . 440,50 . 437,55.. 20,10 - 40,65 
Prag ........ 100K..... 81,75 81,95 —— 7 7,70 

” Rom........-. 100 Lire ... 227,50 230,75 10,70 ; - 21,65 
Stockholm ... 100 Kr.... 1431,25 . 1429,55 65,90 - 13%4— 
Wien......:. '100 K neu. 13,50 . 14,48 0,65 1,40 

— Zürich ...... “100fr..... 1069,75 1071,40 49,40 0 —— 

; W16n Prag Paris London New York * 
15. 3 15.3. 15.3. 15.3. 15.3. 
K K fr *) $ 

Amsterdam 100 f 23600 —. —— 4906,—- 11,363 ° —— 
Berlin ..... 100M 1097,— .121,75 28,— 244,— „1,57 

Kopenhagen 100 K112075 T 
London. . —, —— 5647 Ea 384 5601g. - 

Die ‘ Sozialverwaltung (Socialstyreisen)- 

Von _ 

Finnland durch E1genproduktmn nicht - 

'% des Roggenverbrauchs, . 

-13,4 % des Gersteverbrauchs,. 8,7 % des Haferverbrauchs-und ‘ 

größtenteils aus Rußland bezogen, .jeg6t sind: die V ereinigten, 
; Staaten, und. Argentinien die Hauptlieferanten.“ Der Dünge.- 

_ mittelknäappheit‘ hofft 

« 

den Industrieschuß seßt sich; insbe-. . 

‚ gesebt werden. 

man. ‚durch ‘ Errichtung . einer 

staatlichen Superphosphatfabrik in Kotka, 

‘welche noch im: laufenden Jahre in Betrieb-geseß6t werden Soll, : 

abzuhelfen, Erheblich zurückgegangen ist:die.Futtermit tel- 6 
zufuhr, wie.gesagt aus Kapitalmangel. . An Fleisc h wurde: 

fast nichts eingeführt, dagegen konnte die Butt&rau siuhr 

in kleinen Mengen wieder aufgenommen werden.‘ In der Gruppe 

Genußmittel sind ‚die wichtigsten Einfuhrwaren Ro h- 

tabak, ‚dessen Einiuhr ‚kontingentiert ist, Rohzücker, 
'der seit 1919.auch im Inland in kleinen Mengen erzeugt wird, 

und' Kaffee. Von defEinfuhr industrieller Roh- 

:umd. Hilfsstoffe sind besonders zu .nennen Rohbaumwolle : 

und -wolle für die Textilindustrie, Häute und Felle. für: die 

‚ Lederindustrie, ‘ Erze, . Roheisen : und -stahl für die ‘ metallver- 

arbeitende Industrie, Glaubersalz und Chlorkalk für die. Holz- 

massemdustr1e außerdem Schmieröle, Petroleum, in geringen 

‘Mengen Ste1nkohle und Zement, dessen Produktion im' Inland 

allerdings ‚auf Kosten ’ der Einfuhr durch. eine bedeutende Er- 

weiterung der Pargas-Kalkbergs A. B. verdoppelt werden soll. 

Unter den Fertigfabrikaten sind die wichtigsten . Ein- 

fuhraftikel:_ Garne, Kleidungsstücke, - Schuhwerk, . Maschinen 

aller Art, Maschinenteile, Eisenbahnmaterial, Apparate, be-. 

sonders elektrotechnische, : Fahrzeuge, . Schiffbaumaterial zu 

nemnen.. . In_diesen - Gruppen steht Deutschland als Lie- 

ferant an erster Stelle und in ihnen sind die Konkurrenzver- 

hältnisse für_Deutschland.dem Ausland gegenüber die günstig- 

sten. Zurzeit ist auch die finnländische Industrie von der 

internationalen .Wirtschaftskrise. erfaßt; 

zierten Fabrikate sind nach dem Preissturz nicht mehr. abse$-., 

bar/ die Werte der Lagerbestände . schwinden, der Markt. ver- 
schließt sich, Arbeiter müssen entlassen und die Löhne . herab- 

Unter. diesen Verhältnissen gewmnt fu1 F1nnland dle am 

28. 6; d..J. beginnende zweite finnländische Handelsmesse 

in Helsingfors, veranstaltet von der‘ F1nlandska Mässan A. B., 

erhöhte . Bedeutunö „ Dn H Gabain 

Wien Prag * Paris London New York 
„15. 3, 15 3.°:15.3. 15.3; * 153 

S K, K fr *. $ 
New York.. 15$ —— —— 14,565 : 3,907.. —— 
Paris ...... 100fr - —— —— —— 55,65 7,29 

. Wien ...... 100K —— *1070 — . 
-Zürich..... 100 fr 11625 — —— .246,50 23,06 - —— 

*) DieNotierungen in London werden angegeben für. ausländ. Einheiten für 1.£ 

Abwe1chungen von der '\Iunzpa.r1tat in: 

Amsterd. Zürich Kopenh. ; Stockh, : Wien 

- ; . 15.3.. ,15.3; 153 015,8 153 
Reichsmark .... —92,24 —92,45 ‘° —89,48 —92,01 +833,14 
Dt.-österr. Krone -—98,71 -—98,66 . — — — 

. Französ, Frank. —5812 —59,35° —43,75 -—56,60 — 
Pfund Sterling . — 6,28. — 8,92 +23,23 — 4,45 — 
Dollar ......... +16,94 ° +13,74 . -4+56,75 . +19,03 — 

Londoner Notierungen uberseemcher Kurse . 

. a 5. 3, 12. 3. 
Alexandrlen .............. , 97716 A pari’ 97716 d par1 ; 

: Bombay/Kalkutta ... 1831/16d—1 s 3816 A 183%8d—1831U/2d 
„Hongkong...:........ ; 2821/2Ad— 28 38/sd _ 2528 4 d—2 8 338 A 
Schanghal.........4.0.. 2811d4—3s04d 2s 11d—3 s 012 A 

- Singapore......... 2 s 3%/32 d—2 s 331/32 I: Qs 31116 d—2 6 :315/16 d 
Yokohama'............ 28 5U/2l—2 8 5384 d . Q85916d—28 53/4 d 
Montevideo T. T, ......... 471a A— 481a d 463/4 d+— ä:7‘/2 q 
Rio.de Janeiro ......0....0.0..0.0- 101/8 d „98/8 d 
Buenos Aires T.T....... h483/8 A - 4858 d . 478 dA-— 4814 d 

. Valparaiso 90 T. ..... We0 H } . 99a0 d 

die zu teuer produ-‘ -
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‘Schifi’ahrt und Schifi'bäu 
I . Mexiko. - 

Mexikanische Hafenverbesserungen, Nachriehten 2ns 
Mexiko zufolge beschäftigt sich die Regierung zurzeit mit 
einem Projekt, das eine durchgreifende, die Aufwendung 
mehrerer Mill. Pesos erfordernde Ausdehnung und Verbesse- 
rung mexikanischer Häfen vorsieht. Zugleich wird beabsichtigt, 
den Verkehr ‘der Häfen von den drückenden Abgaben zu-. be- 
freien, die von der früheren Regierung auferlegt sind und die 
fremde Schiffahrt beispielsweise aus Häfen wie. Salina Cruz, 
Pto. Mexiko forttreiben. Diese Abgaben sind zwar bereits er- 
mäßigt worden, jedoch ‘ nicht in einem Umfange, der den be- 
rechtigten Erwartungen der fremden Linien enftspricht. ‘ 

Salina Cruz, die Endstation. der Tehuantepec-Bahn an der 
atlantischen Küste lınd Pto. Mexiko, die Endstation an der 
Pazifikseite, ebenso wie Guaymas, der wichtigste mexikanische 
Haien im Golf von Kalifornien, sind zu Freizonen erklärt wor- 
den. Man hofft, daß diese Häfen zu Stapelplägen für Roh- 

VermiSchtés 
‘Vom englischen Jutemarkt schreibt uns Herr Carl Trapp: 

Die mit Anfang des Jahres in Großbritannien erhoffte Besserung 
der Geschäftslage ist nicht eingetreten, es ist im ‘Gegenteil 
seit dem letzten Bericht ein weiterer Preisrückgang auf allen 
Gebieten zu verzeichnen, und ‚ die Unternehmungslust wird 
durch die dauernd rückgängigen Notierungen für Rohstoff und 
Fabrikate immer mehr gedämpft. Schwächerer Wechselkurs 
und billigere Frachten brachten die Preise für Rohjute auf 
Abladung weiter herunter und erste Marken wurden zu 31 £ 
angeboten, ohne Käufer zu finden. Die Ernte .ist klein, genügt - 
aber für den reduzierten Bedarf, doch zeigen die letzten An- 
künfte einen merklichen Rückgang in der Qualität. In greif- 
barer Ware fanden auf dem Kontinent einige Bedarfskäufe 
statt und wirklich gute Partien erzielten. volle Preise. 

Berichte über eine in Indien einsetzende Bewegung zur 
Einschräukung der Anbaufläche für Jute hatten keinen Einfluß * 
auf den Markt. . ; . 

. Auch im :Dun dee-Warenmarkt fehlen nach wie vor 
jegliche Anzeichen einer Geschäftsbelebung. Preise in allen 
Fabrikaten sind weiter gefallen, 8 1bs Common Cops notieren 
3/— und 40 in 1012 oz Hessians 4!/8 d je. yard, doch sollen 
Verkäufe unter diesen Preisen stattgefunden haben, Infolge 
der Geschäftslosigkeit und der ruinösen Preise sahen sich drei 
weitere Fabriken in Dundee gezwungen, ihre Betriebe zu 

schließen. . Ein Versuch des Lohnabbaus stieß bei den Arbeitern 
auf Schwierigkeiten, doch scheint neuerdings die Vernunft 
siegen . zu sollen und es besteht Hoffnung, . daß die Arbeiter 
lieber zu einem niedrigeren Lohn arbeiten wollen, als feiern. 

In Kalkutta häuft sich die Lagerware in geradezu 
erschreckender Weise. Auch in Amerika ist der Markt schwächer 
geworden, was natürlich‘ seine Rückwirkung auf Kalkutta und 
Dundee nicht verfehlte. Die Kalkutta Fabriken haben jetzt 
beschlossen, die Arbeitszeit vom April bis Juni auf‘ vier Tage 
in der Woche herabzusetzen, um den Markt vor einer weiteren 
Überproduktion zu bewahren. 

-Die Preisbewegung der letzten vier Wochen étellt— 
sich wie folgt: . 

Rohjute erste 1 Ball. fob S.6Cops in Dun- Hessians 40 in 101/20z 
Marken Abldg. : * Kalkutta dee perspyndel in Dundee 
cif Dundee in £ in Rupien insundd . in d 

9. 2. 21. _ 36/— 71 - 33 ; 428 /n8 
16. 2. 21. 35/— ' 68 3/3 - + 4@4y8 
23. 2. 21. YH— . - 65 V 3— 418/28 
2, 3. 21. 32/— ; 65 3 — MS 
Letzte Meidung 31/— : . — 418 

Linoleum Hess. Kalkutta Hess. 40in Kalkutta Hess. 40 in Indischer 
Bas. 40 in 101/z0z 10 oz cif Dundee 10 0oz loco New York. Wechselkurs 

in d in s und d . , in ets insund d 7 7 e 
9. 2. 21 5188 - 263 . 5415 * 1/54 Der Verlag des „>’Zvlrf[cöfifi.rrözen[r“ 

16. 2. 21 51848 . 25/9 < > 5,10 1/5 ; 
23, 2. 21 518/18 4/— . — 1/48/8 
2.,8.21 5 . 25/6 „ 495 1/21/8 

Letzte Meldung — ‘ — — 1/33/ 

material und zum Si6 einer beträchtlichen Veredelungsindustrie 
werden. Damit wäre die Aussicht gegeben, daß die Tehuantepec- 

- Bahn mehr als bisher für den Güteraustausch zwischen Nord- 
und Südamerika, Europa _ und dem Orient Bedeutung gewänne, 
was im _ Hinblick auf die beschränkte Leistungsfähigkeit des 
Panamakanals erwünscht.: wäre, . i 

Für Guaymas als Freizone hat man sich ‚wegen der wich- 
; tigen ‘ geographischen Lage entschieden. Der Hafen bildet die 
südliche Endstation der mexikanischen Südpazifikbahn und 
steht in Verbindung ‚mit wichtigen Schienenwegen der Ver- 
einigten Staaten, . 5 

- Das bedeutendste Regierungsprojekt ist zurzeit .jedoch der 
Ausbau des Hafens von Manzanillo. Die frühere Regierung 
unter Porfirio Diaz hat hierfür bereits mehr als 100 Mill. $ 
aufgewendet. Wenn die jeßigen geplaniten Anlagen vollendet 

” sein werden, wird Manzanillo der wichtigste Hafen an der 
mexikanischen Pazifikküste werden. A £K. 

Februar-Marktbericht für Holz. Im Februar machte sich 
am deutschen Markte eine allgemeine Zurückhaltung der Käufer 
infolge der ungeklärten‘ politischen Lage Europas. und des 
bevorstehenden Regierungswechsels in den Vereinigten Staaten 
bemerkbar. In deutschen Laubhölzern wurde im 
allgemeinen nur kurzfristiger Bedarf bei beschränkten Umsätzen 
gedeckt. Am Weichholzmarkt:ist im ÄAuslandsgeschäft 
‚ein vollständiger Stillstand eingetreten; doch hofft man-all- 
gemein, daß im Frühjahr 'eine gewisse Bautätigkeit einsetzt 
und somit auch das Geschäft sich etwas wieder belebt. Im 
Grubenholzgeschäft sind bei festen Forderungen der 
Produzenten und Zurückhaltung der Zechen keine größeren 
Abschlüsse zu erzielen. In Papierholz:  wurden nur ver- 
einzelte Abschlüsse getätigt, da die Papierfabriken ihren 
Holzbedarf überwiegend eingedeckt haben. Das Furnier- 
geschäft ließ bei langsam weichenden Preisen keine wesent- 
liche Veränderung erkennen. Für Sperrholz herrschte 
geringe Kauflust, Von ausländischen Hölzern sind 
zahlreiche Zufuhren zu. verzeichnen, u. a. mehrere Schiffs- 
ladungen. Okume und. kleinere Ankünfte in amerikanischem 
Nußbaum, Nicaragua-, Kuba-, Honduras-Zedern, afrıkanischem 
Zitronenholz, ostindischem Teak, Ceylon- und Bombay - Ebenholz, 
afrikanischem Mahagoni, ostindischem, Madagaskar:, Jacaranda- 
und Pockholz, Trotz weitreichenden Interesses für Übersee- 
hölzer ‘ blieben die Umsätze in den Grenzen, welche durch 
die Kursgestaltung und die dadurch bedingte Preisgrundlage 
gesetzt sind, ; } “ 

An unfere Abonnenten! 

Auf Srund der Abonnementsbedingungen find die Bezugs- 

"geßüßren für den TJaßrgang 1921 des ‚„WirtfeBaftsdienft“ Bis 

zum 31. Tlärz zu entfricßten. Um Unterbrecfungen in der 

Zufteflung der ZeitfBrift zu . vermeiden, fordern wir Biermit 

unfere Bezießer auf, die Abonnementsgebüßr gefl. umgebend 

an uns zu ‚enfricßten, foweit dies nöch nicht gefbeßen iff. 

Bankkonto: - Deutfeße Bank Filiafe Hamburg. + * * 

PofifBeckkonto: Tir. 12842, Pofifheckamft Bamburg. 

Verantwortlich für: Ausländische Volkswirtschaften und allgemeine Redaktionsangelegenheiten: Hauptschriftleiter Dr. Pau] Heile; 1Deutsche'u 
Volkswirtschaft: Hauptschriftleiter Dr. Kurt Singer; Anzeigenteil: Horst Weyhmann, Geschäftsführer des W.-D.; sämtlich in Hamburg 

Druck von H. O. Persiehl, Hamburg 8. > . 
1 

nd österreichisch-ungarische 
36, Rothenbaumchaussee 5.. 



HAMBURG-AMERIKRA LINIE IN VERBINDUNG 
MIT DEN UNITED AMERICAN LINES INC, 

HAMBURG-NEW YORK 
Regeimäßige Dampfer=Epedxtxonen in etwa 8Stägigen Zwischenräumen. [ f 
Die Dampfer föschen in New York am Pier 7, Cityfront. Nach ]# 
Baltimore u. Philadelphia regelmäßige Dampfer-Exp:dnionen ; 
in etwa halbmonatigen Zwischenräumen, 

|HAMBURG-SUDAMERIKA 
Regelmäßige Dampfer-Expeditionen in etwa 14tägig. Zwischenräumen 
nach Rio de Janeiro, Santos, Montevideo und Buenos Aires sowie in ] E 
Durchfrächt nach Rosario, Parana, Santa F&, Bahia Blanca u. Asunciön. 

|HAMBURG-OSTASIEN 
Regelmäßige Dampfer-Expeditionen in etwa monatigen Zwischen- j } 
räumen mit Dampfern von Alfred Holt © Co., Liverpool, und f} 

Swettenham, Singapore, Hongkong, Sdnanghax‚ Nagasaki, Moji, Kobe, 4 $ 
Vokohama und in Durchfracht nach allen bekannten Nebenplätzen. 

|HAMBURG-CUBA-MEXICO 
nach Havana, Tampico, Vera Cruz evtl. Progreso_und Puerto Mexico. 

KOÖLN-ENGLAND 
Regelmäßiger ]0tägiger Dienst von Köln nach London=Goofe w anderen E 
Häfen d.Ostküste Englands, Die Rheinhäfen werd. n.Bedarf angelaufen. 

Eisenbahnfahrkarten und Schlafwagenplätzen ohne Aufschlag, Reises E 
edäckversicherung (auch für Übersee). 

ÜPERSONEMBEFORDERUNG 
Nadı Nord», Zentral«, Südamcnka. Ostafrika, Ostasien usw. über [ 
deutsche, hof[andisd1c‚ skandinavische und italienische Häfen, 

Nähere Auskunft: . 
Hamburg-Amerika Linie, Hamburg 

und deren Vertretungen. 

Rob. | $Emaan gaz 
Hamburg, Baumwall 3 

Beedereu‚ Schiffsmakler. und Befrachlungsge«chaft 

Ellerman & Bucknall Steamship Co. Ltd., London, nach Penang, Port }& E 

Regelmäßige DampfersExpeditionen in etwa monatig. Zwischenräumen } £ E 

|REISEBUROS/LUFTVERKEHR|| ! 
Reisebüros an allen größeren Plätzen. Amtlicher Vorverkauf von f 5 :& 

Rob. M. Sloman jr.’s 
Wittelmeer-Linie 

Regelmäßiger Dämpferdienst von Hamburg nach den: 

spanischen und italienischen Häfen A 

des westhchen M1ttelmeeres 'und zurück’nach Hamburg 

Verkehr nach Norwegen 
Det Sondenfields Norske Dampsk1bsselskab 

“ Kristiania . 
Regelma[hger 8tägiger Fracht- und Passagierverkehr nach 

H - Ost-Norwegen 

Det Bergenske Dampskibsselskab, Bergen 
Det Nordenfjeldske Dampskibsselskab, 

Drontheim 
Regelmäßiger 8tägiger Fracht- und Passagierverkehr nach: 

West-Norwegen 

E..ä%ääää% Linie 
KHamburg 

Nächste Expedition nach: 

€0ran‚ Algier, Malta, Tripolis I B., Triest, Vened1g‚ 
; Ancona und Bari ; 

deutscher[] „Aleppa‘‘ 22. März 1921 
Tunis, Malta, Alexandrien, Jaffa, Haifa, Salonik, . 

Volo und Patras 
‚ deutscher D. „ Faust‘£;26, März 1921 

a Piraeus, Burgas, Varna, Constanza, Galatz und Braila 
dänischer D , Alpha‘‘ 2, April 1921 

Nähere Auskunft ertellt: 

Deutsche Levante-Linie 
Mönckebergstraße 7, Levantehaus, 

sowie für 
 Malta, Tripolis i.B., Alexandrien und Pa!astma 

SPIELMANN & 00.‚ Luisenhof, 
für den Adria-Dienst: 

lugust Bolten, Wm., Miller’s Nachfig:., 

\ Adm:rahtatstr. 356: 

FERNRUF: NR, 24, 96 UND 216 - TELEGRAMM- ADRESSEN 
VERTRETUNGEN: „EVAG‘; SPEDITION: „OCEANFAHRT" 

SEE- UuND KANALSCHIFFAHRT. 
DURCHFRACKTVERKEHR VON RH_EIN: 

— : UND KANALKAFEN SEEWARTS 

— GENERALVERTRETUNGEN: 
Hamburg-Amerika Linie, Hamburg-$udameflka- . 

nlsche Dampfschiffahrts- Gesellschaft Deutsche 

Levante-Linie, DeutscheDampfschiffahrts-6esell- E 

schaft ‚‚Kosmos‘‘, Deutsche Ostafrika - Linie 

Aktien - Gesellschaft, Woermann -Linie Aktien- 

Gesellschaft, Reederei ‘'A.Kirsten, Rhederei Ver- 

- einlgung G.m.b.H., Syndikats- -Rhederei G.m.b.H., 
Det Nordenfjeldske Dampskipssellskab, Nord- 

Deutsche Versicherungs-Gesellschaft _ 

—EK 

SCHIFFSMAKLEREI > SPEDITION - BEFRACH- 

TUNG'KOMMISSION-ASSEKURANZ -STAUEREI 

KAIBETRIEB UND LÄAGERMAUSER * SCHIFFS- 

BELEIHUNGEN UND SCHIFFSVERKÄUFE 
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Eiserne Akten-Regale. 
standfest /raumsparend , leichtes Gewicht - keine 
Abnutzung / preiswert sofort vom Lager lleferbar. 

. Angebote und Zeichnungen kostenlos, 

_Panzer Aktiengesellschaft, Berlin N. 20 _ 

Es-ist erschienen: - 

Weltübersicht: der Massemhenien 
‚ Die nehrüuuhllchsten Längen-, Fiächen-, Raum-, Gewichts- und Wertmasıe - 

‚aller Länder . 

Im Aut'tnge des Wirtschaftsdienstes e 
aufgestellt von H, Bohnert A 

Preis Mk. 3.— und 20% Teuerungszuschlag‘ 

Zu bezlehen durch den Verlag des Wlrtschaftédlens}as 
Hamburg 36, Rothenbaumchausse 12 

‘Spamen H 

D eutsche 

EE%%E"S%E%@E?% Bank- 
- ” Aktien-Kapital Mark. 30,000,000 

BERLIN W 8, Mauerstr. 39/40 
Gegründet von der DEUTSCHEN BANK;, BERLIN - 

'.Niederlassungen unter der Firma: 

. «Banco Alemah Transatläntico 
in 

Argentimen Bahla Blanca‚ Buenos Alreu, Cordoba, lendoza‚ 
Rosario da Santa Fe. 

Bolivien: » La.Paz, Oruro. 
Chile ; Antofagasta, Concenpolon, lqu\que, Sam\iana‚ Temueo, u 

; Valdivia, Valparaiso, 

Arequipa, Caltao, Llmn 
Montevideo, 

Barcelona, Madrid, 

Banco Allemao Transatlanhco 
in 

Brasilien: Rio de Janairo, Santos, Säo Paulo. 

Einziehungen überseeischer Wechsel und Dokumente, Krecht—  ; 
briefe. — Briefliche und telegraphische Auszahlungen. —. 
Ausführung: von: Effekten- wund Devisen - Aufträgen. .— . 

Peru: 

Uruguay: 

„Besorgung aller sonstigen überseeischen Bankgeschäfte. 
Eigene Telegraphenschlüssel, N *. 

Anfragen werden jederzeit durch dem Hauptsitz in Berlin . 
erledigt bezw übermittelt. 

\ertretungen in: 
- "Bremen: Deutschs Bank Fillale Bremen, 

‚Hamburg: Deutsche Bank Filiale Hamburg. 



‘ Berlin und Nlederlassungen\ 5 

' Kapital und Reserven Mk 456,000,000.- - 

*. Hamhury, Aktona und Harhburg . 

?ém*üä%ut%c% 

A %Chääffhäüä@fiäß%‘%%%' 
‚Kapital und Reserven Mk. 80,000, 000 —__ } 

aea%wareum -6. } 
Cöln und Niederlas ugnl 

Kamtal und Reserven Fik. 115,000, 000 

Die Banken vertreten die von der D|sconto Gesellschaft und 

. der Norddeutschen Bank gemeinsam gegründeten Banken 

.Brasilianische Bank für Deutschland, Hamburg 
und Brasilien, Rio de Janeiro, Sao Paulo, Santos Porto Alegre und Bahia 

Bank für Chile und. Deufischland Hamburg 
und Chile (Banco de Chile y Alemania)' Valparaiso Concepcion ’Santiago* Temuco Valdivia 
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Fernruf 67 und 867 T &. Drahtanl'chriif 5ilck 

_ empfiehlt fich zum - Bezug aller Seeiiichurten, 
iriich mariniert 'geräudchterf‘ und koniermert ‘ 
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